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ALLGEMEINE INFORMATIONEN 
 

Key facts 

Das Staatsgebiet Frankreichs formt sich bereits im 5. und 6. Jahrhundert unter Chlodwig dem 
Ersten (Merowinigerdynastie). 751 wird der Karolinger Pepin der Kurze erster König von Frankreich 
und 800 Karl der Große sogar Kaiser. Mit dem Vertrag von Verdun wurde das Reich der Franken 
843 aufgeteilt; dessen westlicher Teil entsprach in etwa dem heutigen Frankreich. 
1789 kam es zur Französischen Revolution und der Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte. 
1791 wurde Frankreich zu einer konstitutionellen Monarchie, 1793 wurde die Erste Republik 
verkündet. 

Staatsform Republik; Parlament mit zwei gesetzgebenden Versammlungen 
(Nationalversammlung und Senat), Offizielle Bezeichnung: République Française 

Fläche 551.500 km² (Festland-Frankreich) bzw. 675.417 km² (einschließlich 
Überseegebiete) 

Bevölkerung 66 Mio. Ew.* (64,2 Mio. Ew. in Festland Frankreich und 1,8 Mio. EW. in den 
Übersee-Departements).  
*Nicht mitgezählt werden die Überseekollektivitäten (s.u.) und Mayotte Quelle: Insee 1.1.2015 

 
Stadt Ballungszentrum 

Paris 2,240.000 12,341.000 

Marseille 852.000 1,727.000 

Lyon 496.000 2,214.000 

Toulouse 453.000 1,270.000 

Nizza 344.000 1,005.000 

Nantes 292.000 898.000 

Straßburg 274.000 759.000 

Montpellier 265.000 570.000 

Bordeaux 241.000 1,005.000 

Lille 229.000 1,166.000 

Rennes 210.000 690.000 
 

Klima Nordwesten: feucht und mild, Norden: gemäßigt, Nordosten: kontinentales Klima 
mit warmen Sommern und kalten Wintern, Osten und Südosten: Alpinklima, 
Süden: Mittelmeerklima, Atlantikküste: gemäßigt und relativ mild, 
Zentralfrankreich: kontinentales Klima. 

Währung Euro 

 

Historischer Überblick 
Zur Zeit Napoleons war Frankreich nach Russland das zweitgrößte Kaiserreich der Welt und nach 
1.300 Jahren Monarchie dann die erste moderne Republik Europas. In der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts schwer geprüft (1,4 Mio. Tote im Ersten Weltkrieg, wirtschaftliche Rezession und 44 
verschiedene Regierungen in der Zwischenkriegszeit sowie deutsche Besetzung während des 
Zweiten Weltkriegs), konnte sich Frankreich in der 2. Hälfte des vorigen Jahrhunderts zu einer 
politisch und wirtschaftlich einflussreichen Großmacht entwickeln.  
1958 wurde die noch bestehende 5. Republik unter Präsident General de Gaulle gegründet. 
Seither wechseln sich die gemäßigte Rechte und die Sozialisten in der Regierung ab.  
 
Frankreich war bei der Gründung der europäischen Gemeinschaften federführend. Die Achse 
Paris-Berlin spielt bis heute eine entscheidende Rolle in der EU, insbesondere in der 
Krisenbewältigung der letzten Jahre. 
 
 

Landes- und Geschäftssprachen 
Landessprache: Französisch 
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Als Regionalsprachen offiziell anerkannt: Korsisch (Korsika), Tahitianisch (Tahiti), Kanak (Neu-
Kaledonien), Bretonisch und Gallisch (Bretagne), Arpitan/Francoprovenzal und Okzitanisch 
(Provence, Rhône-Alpes, franz. Pyrenäen) sowie Katalanisch (franz. Pyrenäen). 
 
Geschäftssprache: Französisch 
Englisch wird immer öfter akzeptiert, eventuell auch Deutsch in Elsass-Lothringen oder wenn die 
Firma ausdrücklich angibt, über Mitarbeiter mit Deutschkenntnissen zu verfügen. 
Französischsprachige Verkaufsunterlagen sind unbedingt zu empfehlen. 

 

Politisches System 
Die Mehrparteiendemokratie Frankreich zeichnet sich durch das Mehrheitswahlrecht und die 
starke Stellung des Präsidenten aus. Bei Präsidentschaftswahlen 2012 konnten François Hollande 
den Sieg erringen und bei den nachfolgenden Nationalratswahlen gelang es den Sozialisten mit 
Ihren engen Verbündeten (PRG, MRC, MUP) mit 314 Abgeordneten die absolute Mehrheit zu 
erreichen (insgesamt 577 Parlamentssitze). Bei den Regierungsgeschäften kann Premierminister 
Manuel Valls (PS) allerdings nicht mehr automatisch auf die Unterstützung von den Grünen (17 
Abgeordnete) hoffen. Die frühere Regierungspartei UMP und deren enge Verbündete konnten nur 
229 Sitze im Parlament gewinnen. Gewählt wird alle fünf Jahre, die nächsten Wahlen stehen im 
Frühjahr 2017 ins Haus.  
 

 
 
Es gibt sowohl bei den Präsidentschaftswahlen als auch bei den Nationalratswahlen jeweils zwei 
Wahlgänge. Aufgrund des Wahlrechts sind Mehrheiten im Parlament leichter zu erreichen. 
Die Regierungspartei PS hat bei den Gemeinderatswahlen im März 2014 sehr stark verloren. 
Wahlsieger war die konservative Oppositionspartei mit 45,9 % der abgegebenen Stimmen, die 
sozialistische Partei PS, die fünf Jahre zuvor ein beachtliches Ergebnis erzielen hatte können, fiel 
auf 40,6 % zurück. Gestärkt ging auch die rechtskonservative Partei Front National mit 6,8 % aus 
dem Wahlkampf. Bei den Europawahlen war die Niederlage der Sozialisten (PS) sogar noch 
deutlicher. Knapp weniger als 14 % wählten jene Partei, die die Regierung in Frankreich stellt. 
Stimmenstärkste Partei wurde erstmals die rechtskonservative Partei Front National (FN) mit 
knapp 25 % vor der konservativen UMP mit knapp 21 %. 
 
Frankreich ist verwaltungsmäßig in folgende Gebietskörperschaften gegliedert: Gemeinden, 
Departements und Regionen. 
 
Es gibt 36.570 Gemeinden, 96 Departements in Festland-Frankreich und fünf Übersee-
Departements (Départements d’outre mer – D.O.M.: Französisch Guyana, Réunion, Martinique , 
Guadeloupe und seit 1.3.2011 Mayotte). Des Weiteren gibt es fünf Überseekollektivitäten 
(Collectivités d’outre mer – C.O.M.: Französisch-Polynesien, St. Pierre et Miquelon, St. Martin, St. 
Barthélemy sowie Wallis und Futuna). Die französischen Südgebiete (Terres australes et 
antarctiques françaises) sind Überseeterritorien (Territoires d’outre mer, TOM). Französisch 
Polynesien und Neukaledonien haben einen Sonderstatus als Überseeländer in der Republik 
Frankreich (Pays d’outre mer au sein de la République).  
 
Neben den Gemeinden und den Departements sind die bis Ende 2015 noch 27 Regionen (inkl. 
Korsika) - davon fünf in Übersee - die jüngsten territorialen Gebilde in der verwaltungsmäßigen 
Einteilung Frankreichs. Seit dem Gesetz von 1982 ist jede Region eine Gebietskörperschaft mit 
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zwei Versammlungen: einer Beschluss fassenden (Regionalrat) und einer beratenden 
(Wirtschafts- und Sozialausschuss). So wie Staat, Departements und Gemeinden haben auch die 
Regionen ihre eigenen Budgets. Heute sind die Regionen jener Schnittpunkt, an dem die 
Wirtschaftsaktivitäten von Staat, Departements und Unternehmen zusammentreffen. Die bisher 
eher beschränkte Rolle der Regionen wurde durch eine in den letzten Jahren begonnene 
Dezentralisierung gestärkt. 

 
Die fünf Übersee-Departements sind gleichzeitig auch Regionen. Die Überseedepartments/-
regionen haben zwischen 240.000 (Französisch Guyana) und 830.000 Ew. (Insel LaRéunion).  
 
Ab 1.1.2016 soll gemäß dem am 17. Dezember 2014 in der Nationalversammlung beschlossenen 
Gesetz eine Verringerung von 22 Festland Frankreich-Regionen auf 13 Regionen erfolgen. 
Folgende Regionen werden dabei vereint: Elsaß, Lothringen und Champagne-Ardenne, Auvergne 
und Rhône-Alpes, Burgund und Franche-Comté, Nord-Pas-de-Calais und Picardie, Languedoc-
Roussillon und Midi-Pyrénées, Haute-Normandie und Basse-Normandie, Limousin, Aquitaine und 
Poitou-Charentes. Sechs Regionen bleiben unverändert: Bretagne, Korsika, Ile-de-France, Centre, 
Pays de la Loire sowie Provence-Alpes-Côte d'Azur. 
 
Nachstehend eine Karte der französischen Departements bis Ende 2015 (nur Festland-Frankreich 
mit den 22 Regionen): 
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Neue Karte ab 2016 (inkl. Überseeregionen): 

 
 

Mitgliedschaften bei internationalen Organisationen 
EU, G8, NATO, OECD, OSZE, WTO, Weltbank, IWF, EBRD, Europarat, UNO und 
Sonderorganisationen, Internationale Atomenergie-Behörde, Entwicklungsbanken etc. 
Es ist ständiges Mitglied im UN-Sicherheitsrat, Mitglied des G7, G8 und G20. 
 

Abkommen mit Deutschland 
Doppelbesteuerungsabkommen, Straßenverkehrsabkommen, Sozialversicherungsabkommen, 
Vollstreckungsabkommen, Abkommen zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der 
Französischen Republik über den Schutz von Herkunftsangaben, Ursprungsbezeichnungen und 
anderen geographischen Bezeichnungen. 
 

WIRTSCHAFTSINFORMATIONEN 
 

Kurze Charakteristik 
Frankreich zählt zu den bedeutendsten Wirtschaftsmächten der Welt. Es rangiert lt. International 
Monetary Fund 2014 auf Platz 6 weltweit und im World Bank- bzw. UN-Ranking auf Platz 5. Beim 
BIP pro Kopf (37.267 USD) liegt es an 16. Stelle unter den OECD-Staaten. Obschon es auch in 
der Landwirtschaft zu den Großmächten Europas gehört, trägt dieser Sektor nur 1,7 % zum BIP 
bei, der Anteil der Industrie beläuft sich auf 13,8 %, jener der Bauwirtschaft auf 6 % und der 
Dienstleistungssektor trägt 78,5 % zum BIP bei (Eurostat).  
 
Die sozialistische Partei hat den Wahlkampf 2012 vor allem aufgrund des Versprechens 
gewonnen, die Arbeitslosenkurve bis Ende 2013 umzukehren.  
Seit seinem Amtsantritt 2012 setzen der sozialistische Staatspräsident François Hollande und 
seine Regierung unter Premierminister Manuel Valls (bis 1. April 2014 Jean-Marc Ayrault) auf eine 
Wirtschaftspolitik unter dem Zeichen von Wirtschaftswachstum und Beschäftigung.  
Ende 2013 musste die Regierung aber eingestehen, dass sie den erhofften Umschwung der 
Arbeitslosenkurve nicht erzielen konnte, im Herbst 2014 musste sie zur Kenntnis nehmen, dass 
sowohl das erhoffte Wirtschaftswachstum 2014 sowie die Verringerung des Budgetdefizits auf  
3 % bis 2015 nicht zu schaffen sind.  
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Frankreichs Industrie leidet unter geringen Gewinnspannen im Vergleich zu anderen Ländern und 
einer geringen Wettbewerbsfähigkeit der französischen Produktionsbetriebe auf den 
ausländischen Märkten. Daraus resultiert ein chronisch negatives Außenhandelsdefizit.  
Die geringe Bedeutung der exportorientierten Investitionsgüterindustrie aufgrund des großen 
nationalen Marktes verschonte Frankreichs Wirtschaft zwar vor einem zu starken Rückfall 
während der weltweiten Wirtschafts- und Finanzkrise. Andrerseits bedeutet dies im Vergleich zu 
den anderen europäischen Staaten, die von der wiederauflebenden Auslandsnachfrage stark 
profitieren, geringere Wachstumschancen für Frankreich, das dieses Wachstumspotential auf dem 
heimischen Markt, insbesondere über die Investitionen der heimischen Betriebe sowie den 
Konsum der Haushalte ausgleichen müsste.  
 
Die französischen Betriebe sollen durch das 2013 beschlossene Sozialabgabenentlastungspaket 
CICE erweitert um den Verantwortungspakt von Anfang 2014 um EUR 40 Mrd. entlastet werden, 
um Gewinnspannen und Wettbewerbsfähigkeit zu erhöhen. Davon erwartet sich die Regierung 
direkte Auswirkungen auf den derzeit wenig dynamischen Arbeitsmarkt und eine Verbesserung 
der Arbeitslosenkurve ab 2016. 
  

Wirtschaftslage und Perspektiven 
Frankreichs Wirtschaft zählt zwar weiterhin zu den für die Eurozone wichtigen Volkswirtschaften in 
Europa. Seit drei Jahren kommt Frankreichs Wirtschaft aber nicht wirklich in Schwung. 2014 hat 
die Regierung dreimal die Konjunkturschätzungen für das laufende Jahr reduziert. Letztlich wurde 
es mit 0,4% ein relativ geringes Wachstum. Für 2015 erwartet die Regierung 1 % an Wachstum. 
Dieses geringe Wirtschaftswachstum hat nun mit Moody’s im September 2015 auch die dritte 
Ratingagentur dazu veranlasst, Frankreich auf das dritthöchste Rating herabzustufen. 
 
2013 und 2014 hat die Regierung mit dem Wettbewerbspakt CICE (crédit d’impôt compétitivité et 
emploi) und dem Verantwortungspakt (pacte de responsabilité) zwei wesentliche Entscheidungen 
getroffen, die die französische Wirtschaft um 40 Mrd. EUR bis zum Ende der Legislaturperiode 
2017 entlasten sollen und teilweise bereits heuer wirksam sind. Mit einem im April angekündigten 
Gesetz zur Verstärkung der Investitionen soll die Wirtschaft zusätzlich dynamisiert werden. 
Gleichzeitig versucht die Regierung eisern zu sparen, um nicht erneut Steuern zu erhöhen, 
insbesondere bei den Haushalten, die ohnehin schon 10 Mrd. EUR an Steuererhöhung schlucken 
mussten. Die Regierung von PM Valls sieht Sparmaßnahmen in Höhe von EUR 50 Mrd. bis 2017, 
davon 21 Mrd. 2015 und vor allem strukturelle Reformen vor. 
2014 hat PM Valls sogar ausdrücklich eine weitere Erhöhung von Steuern bis 2017 
ausgeschlossen. 
 
Mit der EU wurde 2015 vereinbart, das Maastricht-Ziel Budgetdefizit 3 % bis 2017 zu erreichen. 
Nach 4,1 % 2013 betrug dieses nach Berechnungen des Statistikamts Insee 2014 nur mehr 4 %. 
Im Gegenzug wurden zusätzliche Einsparungen von 4 Mrd. EUR ausgehandelt. Mitte April hat die 
französische Regierung bekanntgegeben, wo sie die insgesamt 21 Mrd. EUR einsparen und dem 
inflationsbedingten geringen Anstieg der Wirtschaftsleistung entgegenarbeiten möchte. Dabei 
setzt sie in erster Linie auf Einsparungen beim inflationsbedingt ebenfalls niedrigeren 
Zinsendienst, auf Einsparungen bei der  Krankenversicherung, in den Budgets der einzelnen 
Ministerien (unter Berücksichtigung der erhöhten Ausgaben für Terrorbekämpfung und geförderte 
Arbeitsverträge), aber auch auf zusätzliche Einnahmen bei bisher nicht versteuerten 
Auslandskonten und höheren Dividenden aus staatlichen Betrieben. Mit einem ehrgeizigen 
Investitionsprogramm (PIA Programme d’investissements pour l’avenir) in Höhe von 47 Mrd. EUR 
will Frankreich wieder seine Industrieproduktion, insbesondere in Zukunftstechnologien und durch 
Industriemodernisierung) ins europäische Spitzenfeld bringen.  
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Makroökonomische Daten 

 Einheit 2014 2015 2016 

BIP pro Kopf Euro 32.227 32.700 33.286 

BIP Mrd. Euro 2,13 2,17* 2,22* 

Wachstumsrate BIP, real % 0,2 1,1* 1,4* 

Inflationsrate % 0,6 0,1* 0,9* 

Arbeitslosenquote % 10,3 10,4* 10,4* 

Quelle: GTAI – Wirtschaftsdaten kompakt Frankreich; Stand November 2015; * Schätzungen 
 

Bedeutende Wirtschaftssektoren 

 

Agrarwirtschaft und Lebensmittelindustrie 
Frankreich verfügt über landwirtschaftliche Nutzflächen von ca. 27 Mio. Hektar, das ist etwas 
weniger als die Hälfte der Gesamtfläche Frankreichs. Mit einer Produktion von 76 Mrd. EUR ist 
das Land nach wie vor der größte Agrarproduzent in Europa (19% der europ. Agrarproduktion) mit 
einer einflussreichen Agrarlobby. Der Großteil der mehr als 515 000 Landwirtschaftsbetriebe sind 
kleine, familiengeführte Unternehmen. Biologisch wird auf 4% der landwirtschaftlichen Nutzfläche 
angebaut, womit Frankreich nach Italien und Spanien flächenmäßig das drittgrößte Land mit 
biologischem Anbau ist. 
 
Die Nahrungsmittelindustrie ist mit 492.000 Beschäftigten und einem jährlichen Umsatz von 160,5 
Mrd. EUR einer der bedeutendsten franz. Industriesektoren. Die Branche ist geprägt von gr. 
Firmengruppen. 80% des Umsatzes werden von 2,3% der Unternehmen erzielt. 90% der Betriebe 
sind aber KMU’s. 
 

¶ Anteil der Nahrungsmittel- und Getränkeindustrie am BIP beträgt 2,1%, inklusive 
Agrarwirtschaft 3,2%. 

¶ Die frz. Lebensmittelindustrie produziert rund 85% der in Frankreich konsumierten 
Nahrungsmittel und verarbeitet 70% der franz. Agrarprodukte.  

¶ Der Sektor trägt zu 10% am frz. Exportvolumen bei. 2014 konnte ein 
Außenhandelsüberschuss von 9, 2 Mrd. EUR erwirtschaftet werden. Tragende Säulen sind 
dabei der Wein- und Champagnerexport sowie der Export von Milchprodukten. Der 
Außenhandelsüberschuss mit EU-Ländern (4Mrd EUR) verringerte sich 2014 (-4,1%) vor 
allem aufgrund des Russlandboykotts und der niedrigen Getreidepreise. 

¶ Infolge von stagnierendem Wirtschaftswachstum (+0,3% 2013, +0,4% 2014), mangelnder 
Kaufkraft (2012 -1,8%, 2013 – 0,9%, 2014 -0,2% ) intensivem Preisdruck seitens der 
Lebensmitteleinzelhandelsketten und einer Vielzahl neuer oder stark erhöhter Steuern 
(Energy-Drinks, zuckerhaltige Getränke, Bier,  Palmöl) steht die Branche aber unter immer 
größerem Druck. 

 

Ein im Juni 2014 beschlossener Industrieplan zur Stärkung der frz. Lebensmittelindustrie mit 
dem Motto „Innovative Produkte für eine sichere, gesunde und nachhaltige Ernährung“ soll nun 
den Sektor stärken. Der frz. Staat wird sich an der Finanzierung von ausgewählten 
Investitionsprojekten beteiligen. Die Kosten der eingereichten 530 Projekte werden mit 2 Mrd. 
EUR beziffert.  Der Lebensmittelindustrieplan organisiert sich um fünf Themenbereiche: 
funktionelle Nahrungsmittel, sichere und praktische Verpackung, Kühlung/Einfrieren, 
Spitzentechnologie für die Lebensmittelkontrolle, Modernisierung der Schlachthöfe und Zerlege-
Betriebe. Mit diesem Industrieplan erhofft Frankreich bis 2017 die Schaffung von rund 90.000 
Arbeitsplätzen zu erzielen. 
 
Frankreich ist aber bereits jetzt ein Global Player im Nahrungsmittelbusiness. 
Frankreich ist der wichtigste europäische Produzent von Rindfleisch und Geflügel, und der 
zweitgrößte europäische Produzent von Milch und Milchprodukten. Die Milchwirtschaft erzielt eine 
positive Außenhandelsbilanz von 3,6 Mrd. EUR insbes. durch den Export von Käse. 
Frankreich hat eine traditionell stark ausgeprägte Weinkultur und ist fast gleichauf mit Italien 

http://driaaf.ile-de-france.agriculture.gouv.fr/Le-plan-industriel-agroalimentaire
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weltweit der zweitgrößte Weinproduzent. Von zehn in Frankreich getrunkenen Weinflaschen sind 
neun französischen Ursprungs. 30% des franz. Weines werden exportiert.  
Dominiert wird der frz. Lebensmittelhandel von der Grande Distribution, den sechs größten Super- 
und Hypermarktketten (Carrefour, Leclerc, Intermarché, Auchan, Casino, Systeme U). Diese 
liefern sich derzeit  im Zuge der morosen Kaufkraft einen erbitterten Preiskampf. So kam es 2014 
in den Supermärkten sogar zu einem Preisrückgang bei Konsumgütern von 1,3%. Die kürzliche  
Annäherung zwischen Auchan und System U einerseits und Intermarché und Carrefour 
andererseits lassen auf eine Neuverteilung der Karten deuten. 
 
Trends : 
Nahversorgung: Die sogenannten City-Märkte (50 -300m²) mit kleineren Verkaufsflächen und 
langen Öffnungszeiten werden gegenüber den Hypermärkten an der Peripherie bevorzugt. 
Im Aufwind ist ein breites Produktsortiment von Take away und Snacking-Produkten. Ebenfalls im 
Trend liegen Bio-Produkte, auch wenn der Bio-Markt erst 3 % des allgemeinen 
Lebensmittelmarktes ausmacht. 25% der Bio-Produkte werden importiert.  
 

Haute Couture 
Die Haute Couture ist die wahre „Botschafterin des französischen Luxusimages“. 14 
Modeschöpfer sind die Aushängeschilder dieser hochkarätigen Modebranche, die im Fachverband 
der Haute Couture (La Chambre syndicale de la haute couture) vertreten sind. Zu den wichtigsten 
Haute Couture-Modehäusern gehören Chanel, Givenchy, Christian Dior und Jean-Paul Gaultier. 
Um den Nachwuchs zu fördern wird auch jungen Modeschöpfern („membres invités“) eine Bühne 
für ihre Werke gegeben. Die Namen auf der Liste der ca. zehn „membres invités“ wechselt jede 
Saison. Ausländische Modehäuser wie Giorgio Armani, Valentino, Martin Margiela und Elie Saab 
werden als „membres correspondants“ bezeichnet und diese sind wiederum Teil des 
Fachverbands der Haute Couture, der knapp 100  Mitglieder umfasst.  
 
Nicht nur französische, sondern auch japanische, italienische und belgische Designer sind in der 
französischen Modebranche vertreten. Dominiert wird die Branche, die zirka 2.500 Personen 
beschäftigt, von den Luxusimperien der französischen Industriellen Pinault und Arnault.  
Der Großteil der renommierten Haute Couture Modehäuser hat seinen Sitz in Paris. Neben den 
Haute Couture-Boutiquen der Modeschöpfer, die sich vorwiegend im 8. Pariser Nobelbezirk 
befinden (avenue Montaigne und François 1er), führen manche Modedesigner auch eine „prêt-à-
porter“-Kollektion. Boutiquen der Jungdesigner findet man in erster Linie am linken Seineufer 
(Place Saint-Sulpice und Boulevard Saint-Germain) sowie auf der rechten Seite der Seine im 
Marais (zwischen Place des Victoires, Place des Vosges und République). Luxusmarken werden 
meist in firmeneigenen Boutiquen aber auch in unabhängigen Designermodeboutiquen verkauft. 
Immer häufiger wird die Mode auch in Privat-Sales-Geschäften oder im Internet, wo sie 
preiswerter angeboten wird, zu den Kunden gebracht. 
 
Immer wichtiger wird in der Pariser Modewelt auch die so genannte „prêt-à-couture“, die leistbare 
Luxusmode, die nur in kleiner Stückzahl und aus qualitativ hochwertigen Stoffen hergestellt wird, 
im Gegensatz zur Haute Couture allerdings nicht maßgefertigt ist. Branchenkenner sehen „prêt-à-
couture“ als ein Zeichen der Zeit, die Mobilität und Individualität verbindet. In Paris findet man 
neben den Luxusmarken aber auch günstige Textilhändler in den Textilvierteln des Sentier (2. 
Bezirk) oder eher mit asiatischer Billigware im 11. Bezirk. 
 
In der Schmuckbranche hat ebenfalls die Haute Joaillerie in die Modeschauen der Pariser Fashion 
Week Einzug gefunden. Acht in den Haute Couture-Fachverband aufgenommene 
Spitzenjuweliere (Boucheron, Bulgari, Chaumet, Dior Joaillerie, Chanel Joaillerie, Buccellati und 
Mellerio dits Meller) nehmen am Schluss der Pariser Fashion Week sogar mit eigenen 
Juwelenshows teil. 
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Automobilindustrie 
Im Jahr 2014 wurden in Frankreich insgesamt 1.795.913 Personenkraftwagen und 1.535.125 
leichte Nutzfahrzeuge erstangemeldet, was gegenüber dem Vorjahr einen Fortschritt von 0,3%  
bzw. 11,3% bedeutet.  
 
Während der französische Hersteller Renault im Bereich der Pkw ein Plus von 4,8% verzeichnen 
konnte und somit auf den 2. Platz gerutscht ist, hat es Peugeot auf den 1. Platz mit einem 
Wachstum von 5,3% geschafft. Citroen hatte +2,4 % zu verzeichnen. Die rumänische Marke 
DACIA hat sich um 14,1% auf 102.519 Fahrzeuge auf dem französischen Markt verbessert und 
steht somit zum ersten Mal über der 100.000-Grenze von verkauften Autos. DACIA präsentiert 
22,37% des Verkaufs der französischen Gruppe Renault. 
 
Die ausländischen Automobilhersteller Ford (-1,8%), Volkswagen (-1,9%), Hyundai (-23,4%), 
Toyota (-5,9%) und General Motors (-19,4%), hatten auch 2014 einen Verkaufsverlust zu 
verzeichnen. Hingegen konnten Nissan (+8,1%), BMW (+0,2),  Fiat (+2,4 %) ihre Marktanteile 
ausbauen. 
 
Die französischen Hersteller PSA (Peugeot 16,98%, Citroën 11,10%) und Renault (Renault 
19,71%, Dacia 5,71%) haben damit immer noch einen Anteil von über 50 % am französischen 
Pkw-Markt. In den Zulassungslisten der Pkw finden sich dementsprechend auch nur französische 
Modelle auf den ersten sieben Plätzen, und zwar die Modelle Renault Clio (1.), Peugeot 208 (2.), 
Renault Captur (3.), Peugeot 308 (4.)  Citroën C3 (5.), Peugeot 2008 (6.), Renault Scénic (7.). 
 
Als eines der wichtigsten Ereignisse in der französischen Automobilindustrie der letzten Jahre 
kann der Einstieg des chinesischen Automobilherstellers Dongfeng und des französischen Staates 
bei PSA gesehen werden. Die Republik Frankreich wie auch Dongfeng investierten jeweils 800 
Mio. EUR in den angeschlagenen französischen Traditionskonzern und halten seit März 2014, wie 
auch die Familie Peugeot, je 14 % der Anteile. Dadurch verliert die Familie Peugeot, die bisher 25 
% der Anteile und 38 % der Stimmrechte hielt, ihre entscheidende Rolle im Konzern. 
Der Vereinbarung zufolge werden Peugeot und Dongfeng ihr bestehendes Joint Venture 
ausbauen und auch ihre gemeinsame Forschung und Entwicklung mit Blick auf eine Expansion in 
Südostasien intensivieren. Diese vielfach skeptisch gesehene Veränderung der Aktionärsstruktur 
hat schnell erste Ergebnisse gezeigt, so hat China mittlerweile Frankreich als größten Markt 
abgelöst. Dazu hat sich der Wert des Unternehmens deutlich erhöht, die Aktie ist wieder in den 
Hauptindex CAC40 aufgenommen worden und hat sich im Wert seit dem Einstieg mehr als 
verdoppelt. 
 
Frankreich konnte 2014 seine Position als wichtigster Absatzmarkt von Elektroautos in Europa 
weiter stärken. Nachdem 2013 die erwarteten Absatzzahlen immer noch nicht erreicht werden 
konnten, kam es 2014 zu einer Verbesserung (+20,3%) was aber immer noch weit unter den 
erhofften Anmeldungszahlen von Elektroautos liegt. 
 
Der Markt für Elektro-Pkw stellte 2014  0,59% des Gesamtmarktes für Pkw in Frankreich dar. Im 
Vergleich zum Vorjahr stieg die Zahl der verkauften Elektro-Pkw an. Insgesamt wurden 10.560 
Elektro-Pkw neu angemeldet (2013: 8.779). Im Jahr 2014 hörte für den Kauf von Elektroautos der 
staatlich Einkaufsbonus auf und wurde teilweise von regionalen nur limitieren Unterstützungen 
ausgeglichen. Bei den elektrischen leichten Nutzfahrzeugen musste mit nur 4.485 verkauften 
Modellen (2013: 5.175), ein Rückgang von 13,3% gegenüber 2013 hingenommen werden. Nach 
der Absatzkrise der vorigen Jahre und einem leichten Aufschwung 2014 hofft man im 
Automobilsektor 2015 auf eine Stabilisierung beziehungsweise weitere Fortschritte. Die 
Ergebnisse der ersten Monate sind in dieser Hinsicht ermutigend. 
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Kunststoffindustrie 
Nach schwierigeren Zeiten kann nun auch Frankreichs Kunststoffindustrie, mit rund 3.800 Firmen 
und rund 132.500 Mitarbeitern, wieder positiv nach vorne blicken. Für 2014 wird das Ende der 
Rezession in der Eurozone vorausgesagt und ein leichter wirtschaftlicher Aufschwung erwartet.  
Der Jahresumsatz der Branche lag 2013 bei 30,6 Mrd. EUR, was einem Anteil von 0,4% am BIP 
Frankreichs entsprach. Das Exportvolumen betrug 7 Mrd. EUR. Somit belegt Frankreich in Europa 
Platz zwei hinter Deutschland und liegt weltweit an sechster Stelle. 
 
Kunststoffnachfrage nach Typen: 

 
 
Zu den wesentlichen Wettbewerbsvorteilen der kunststoffverarbeitenden Industrie Frankreichs 
zählen innovative Produkte, Materialien, Ausrüstungen und Werkzeuge. Große Abnehmer des 
Kunststoffsektors sind die Verpackungs-, Elektronik- und Automobilindustrie sowie das Bauwesen.  
Die EU ist und bleibt der wichtigste Handelspartner für die französische Kunststoffindustrie. 
Jährlich werden ca. 73% aller in Frankreich hergestellten Kunststoffgüter in Länder der EU 
exportiert. Frankreich selbst importiert 75% seiner Kunststoffgüter aus europäischen Ländern. 
Deutschland, Italien und Belgien sind die wichtigsten Handelspartner. Deutschland rangiert seit 
einigen Jahren auf Platz eins, sei es beim Import oder beim Export von Kunststoffwaren. 
 

Luft- und Raumfahrtindustrie 
Über 12% der gesamten Exporte Frankreichs kamen 2014 aus der Luft- und Raumfahrtindustrie, 
die zu den Zugpferden der französischen Wirtschaft zählt. Der Gesamtumsatz stieg laut dem 
Fachverband GIFAS (Groupement des industries françaises) 2013 auf 46,5 Mrd. EUR (+ 8%).  
Für 2015 wird mit einem Wachstum von 5% nach 1,5% 2014 gerechnet. Für F&E gaben die 
Unternehmen 2013 14,7% ihres Umsatzes, das sind 6,85 Mrd. EUR, aus. Die auf High-End-
Anwendungen ausgerichtete französische Zulieferindustrie für den Luftfahrtmarkt erwirtschaftet 
2013 einen Jahresumsatz von über 15,1 Mrd. EUR (+ 7 %) und lukrierte Aufträge in Höhe von 
13,3 Mrd. EUR (+ 12 %). Die gesamte französische Luftfahrtindustrie beschäftigt 177.000 
Mitarbeiter (Schätzung 2014: + 6.000 laut GIFAS). 
 
Seit der ersten Stunde der Luftfahrt ist Frankreich aktiv am Flugzeugbau beteiligt. Die zwei Big 
Player sind Airbus und Dassault Aviation (Hersteller von Business- und Militärjets). Aber auch die 
Gruppe Thales bietet v.a. in der Flugsicherheit hervorragende Produkte an. Die Zulieferer decken 
einen weiten Bereich für Spezialausrüstungen ab. Dazu gehören beispielsweise 
Flugzeugtriebwerke (Safran), Bordelektronik (Thales Avionics), Satelliten-Navigationssysteme 

 

Quelle: PlasticsEurope Market Research Group (PEMRG) 
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(z.B. Safran und Thales), Innenraumgestaltung von Zivilflugzeugen (Zodiac Aerospace, C&D 
Europe, Camel Diam), Waffen- und Raketensysteme für Luftfahrzeuge der Streitkräfte (Airbus, 
Thales) oder Fahrwerke (Messier-Dowty, Hispano-Suiza).  
Die europäische Helikopter-Branche wird seit 1992 von AIRBUS Helicopters (bis 2014 Eurocopter) 
dominiert. Bei den Motor-Komponenten ist die Gruppe Safran sehr erfolgreich, der Raketenmarkt 
wird von MBDA, (AIRBUS Group 37,5 % Beteiligung) bestimmt. Auch das internationale 
Raumfahrtunternehmen Arianespace hat seinen Sitz in Frankreich, wobei sich die Startanlagen im 
französischen Überseedepartement Französisch-Guyana befinden. 
 
Die Kompetenzzentren leisten einen wichtigen Beitrag zu den luftfahrttechnischen F&E-Aktivitäten 
und bilden einen weiteren Standortvorteil. Mit mehr als 120.000 direkten und indirekten 
Arbeitsplätzen (8.500 Forscher) beherbergt Aerospace Valley (Aquitanien und Midi-Pyrénées) 
zahlreiche internationale Unternehmensgruppen wie AIRBUS, Freescale Semiconductors, 
Goodrich, Honeywell, Rockwell Collins und Siemens. Der im Großraum Paris angesiedelte 
ASTech Paris Région-Cluster beschäftigt ebenfalls direkt und indirekt rund 100.000 Personen, 
darunter den Großteil der brancheneigenen F&E-Arbeitsplätze in Frankreich sowie 
Großunternehmen wie Dassault Aviation, Safran und Astrium. Ein weiteres ist das in der Region 
Provence-Alpes-Côte-d’Azur rund um Airbus Helicopters angesiedelte Kompetenzzentrum Pégase 
mit 18.000 Arbeitsplätzen (30 % Forscher). 
 
 

Eisen- und Stahlindustrie 
Frankreich verfügt insgesamt über 49 Stahlwerke. Die Hochöfen befinden sich in Dünkirchen, 
Pont-à-Mousson und Fos-sur-Mer. Im Gesamtjahr 2014 wurden 16,1 Mio. Tonnen Rohstahl 
produziert, das ist um 2,9 % mehr als 2013. 5,5 Mio. Tonnen stammen aus Elektrostahlwerken 
und 10,6 Mio. Tonnen aus Hochöfen. Im Februar 2015 lag die Rohstahlproduktion 3,5 % über dem 
Werten des Vergleichsmonats des Vorjahres. Der Weltmarktführer ArcelorMittal, der in Frankreich 
20.000 Personen beschäftigt, plant bis 2020 ca. 258 Mio. EUR in die Modernisierung und 
Erhöhung der Produktionskapazitäten der Stahlwerke in Florange und Fos-sur-Mer zu investieren. 
 

Rohstahlproduktion 2014/2015 

 Jahr Januar bis März Veränd. Februar Februar Veränd. 

in 1.000 to / 
Monat 

2014 2014 2015  2014 2015  

        

EU 28 14112 14241 13949 -2,1 % 13875 13619 -1,8 % 

davon EU 15 12086 12273 12074 -1,6 % 11963 11811 -1,3 % 

davon 

Frankreich 

1346 1351 1295 -4,1 % 1240 1283 +3,5 % 

Branche Guß 888 852 846 - 0,7 % 746 840 +12,6 % 

Branche 
Elektrik 

458 499 449 -10,0 % 494 443 -10,3 % 

Quelle: Fédération Française de l’Acier  

 
9,5 % des in Europa (EU28) produzierten Rohstahls stammen aus Frankreich. Hauptlieferant ist 
Deutschland (25,4 %), gefolgt von Italien (14 %). Der Inlandsverbrauch an fertigen Stahlprodukten 
lag lt. dem letzten verfügbaren Geschäftsbericht des Fachverbandes der Stahlindustrie im Jahr 
2013 bei 12 600 000 Tonnen und somit auf dem gleichen Niveau wie 2012. 
 
Die französische Stahlbranche erzielte 2013 28 Mrd. EUR Umsatz, davon ca. 10 Mrd. mit 
Exporten.  
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Franz. Handelsbilanz Stahlprodukte in Mio. EUR 
 

 
 

Metallverarbeitung/Maschinen- und Anlagenbau 
Mit 30 192 Unternehmen und insgesamt 608.000 Arbeitern (-1,4%) beschäftigt die Branche ca. 
21% der französischen Industriearbeiter. Die französische Metallverarbeitung- und 
Maschinenbaubranche liegt weltweit nach China, USA, Japan, Deutschland und Italien an 
sechster Stelle. Der Gesamtumsatz der Branche belief sich im Jahre 2014 auf 114,8 Mrd. EUR 
(+1,7%), davon entfallen 51,6 Mrd. EUR auf den Maschinenbau, 49,1 Mrd. EUR auf die 
Zulieferindustrie und die Herstellung von Werkzeugen und Haushaltsartikeln und 14,1 Mrd. EUR 
auf Messgeräte, optische Geräte und medizinische Apparate. Der Inlandsmarkt stieg 2014 um 
2 % und die Exporte um 1,8 % auf 46,6 Mrd. EUR.  
 
Der französische Maschinenpark ist stark veraltet. Das Durchschnittsalter der 
Werkzeugmaschinen stieg seit 2008 um zwei Jahre und liegt dzt. bei ca. 19 Jahren. Auch der 
Robotisierungsgrad ist sehr niedrig. In Frankreich sind laut Fachverband SYMOP nur 40 000 
Roboter in Einsatz, in Deutschland sind es 162 000. Es besteht ein reeller Aufholbedarf und die 
französische Regierung ist sich bewusst, dass dringend Maßnahmen umgesetzt werden müssen 
damit Frankreich eine konkurrenzfähige Industrienation bleibt. Im Herbst 2013 wurde von 
Präsident Hollande der Aktionsplan zur „Rückeroberung der Industrie“ (Plan de reconquête) mit 34 
Punkten präsentiert. Der seit Ende August 2014 amtierende Industrieminister Emmanuel Macron 
wird diesen Aktionsplan auf 10 Punkte reduzieren.  
 
Der Modernisierung der Produktionsstätten wird besonders Augenmerk gewidmet und Präsident 
Hollande hat Mitte April 2015 den Plan „Industrie der Zukunft“ ins Leben gerufen. Für die 
Ausführung dieses Aktionsplans ist die eigens gegründete Vereinigung „Alliance pour la relance 
de l’industrie française" (Vereinigung zur Ankurbelung der französischen Industrie) zu deren 
Mitgliedern mehrere Industrie-Fachverbände, technische Universitäten und Institute zählen, 
verantwortlich. Für die finanzielle Unterstützung zur Modernisierung der Industriebetriebe rechnet 
die Vereinigung mit Mitteln aus dem Investitionsprogramm für die Zukunft (Programme 
d’Investissement d’Avenir), der Förderbank für Investitionen Bpifrance und der Regionen. In den 
nächsten zwei Jahren sollen 2000 Industriebetriebe unterstützt werden. 
 
Der Fachverband „Fédération des Industries de la Mécanique“ hatte im Frühjahr 2014 einen 
Anstieg der Investitionen in Maschinen und Anlagen von 3% für das Jahr 2014 prognostiziert. 
Dank eines sehr dynamischen vierten Quartals erfüllte sich diese Prognose und 
Branchenspezialisten rechnen für 2015 mit einem weiteren Anstieg von +5%. 
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Maschinen und Metallwarenindustrie: Umsätze in Mrd. EUR 
                    

 
Quelle: Fédération des Industries Mécaniques/INSEE 

 

Chemische Industrie  
Frankreich ist hinter Deutschland Europas zweitgrößter Chemieproduzent und steht weltweit an 
siebter Stelle. Die Investitionen bleiben zwar relativ schwach, das Produktionsvolumen ist jedoch 
im vergangenen Jahr um 2,9% gewachsen. 
Die chemische Industrie ist nach wie vor einer der tragenden Bereiche der französischen 
Volkswirtschaft und schafft 157.000 Arbeitsplätze. Sie nimmt – noch vor der elektronischen 
Industrie, der Luftfahrt und der Automobilindustrie – den ersten Platz bei den Exporten ein. Im 
Gegensatz zu den anderen Sektoren ist die Handelsbilanz bei den chemischen Produkten seit 
2011 positiv und verzeichnete im vergangenen Jahr -  vor allem durch den starken  
Importrückgang -  einen Überschuss von 7,4 Mrd. EUR. 
 

Kennzahlen chemische Industrie in Mrd. EUR 

 2012 2013 2014* 

    

Umsatz 83,0 82,4 82,4 

Exporte 55,0 53,7 54,7 

Importe 51,0 48,1 47,3 

Investitionen 3,8 3,1 3,1 
Quelle: Fachverband der chem. Industrie UIC *vorläufige Werte 

 

Biotechnologie 
Der französische Biotechnologiemarkt verzeichnete 2014 einen Umsatz von  2,8 Mrd. EUR. Die 
Anzahl der Biotechunternehmen ist zwischen  2010  und 2013 um 18% auf 457 gestiegen. 231 
Unternehmen entwickeln ausschließlich Medizinprodukte, 84 Unternehmen bieten Produkte und 
Dienstleistungen an und 142 sind ausschließlich Dienstleistungsunternehmen. 
Frankreichs Biotechnologie Sektor genießt ein äußerst günstiges Umfeld: 
Steuerbegünstigungen, finanzielle Unterstützung durch die öffentliche Investmentbank Bpifrance  
und ständig zunehmende Kooperationsmöglichkeiten mit den großen Pharmafirmen. 
Rund 30 % der Unternehmen sind im Großraum Paris angesiedelt. Weitere geographische 
Schwerpunkte liegen in Rhône-Alpes, Provence-Alpes-Côte d‘Azur und im Elsass.  
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Die sieben auf Biotechnologie und Life Science spezialisierten Kompetenzzentren tragen zur 
Dynamisierung dieses Wirtschaftszweiges bei:  Lyonbiopôle, Medicen, Alsace BioValley, Cancer-
Bio-Santé, Nutrition Santé Longévité, Atlantic Biothérapies und Orpheme.  
 

Umwelttechnik und erneuerbare Energien 
Seit Anfang der 90er Jahre engagiert sich Frankreich im Kampf gegen den Klimawandel. 
Frankreich ist für 1% der weltweiten Treibhausgasemissionen verantwortlich und zählt somit zu 
den Industrieländern mit den geringsten Treibhausgasemissionen. Das ist auf den großen Anteil 
(75%) des Atomstroms im Strommix zurückzuführen. Frankreich konnte die im Kyoto-Protokoll 
festgeschriebenen Treibhausgasemissionen zwischen 1990 und 2007 um 7 % senken. 
Vom 30. November bis 11. Dezember 2015 ist Frankreich Gastgeber der 21. UN-Klimakonferenz 
Paris 2015. Diese ist von höchster Bedeutung, denn es muss ein internationales Klima-Abkommen 
unterzeichnet werden, das gewährleistet, dass die Erderwärmung unter 2°C bleibt. 
Ein wichtiger Wendepunkt in der französischen Umwelt- und Energiepolitik war der 2007 ins 

Leben gerufene Umweltgipfel „Grenelle de l’Environnement“. Sechs Arbeitsgruppen mit 300 
Repräsentanten aus verschiedenen staatlichen und nicht staatlichen Umweltverbänden, 
Wirtschaftsvereinigungen, Gewerkschaften, Wissenschaft, lokalen Gebietskörperschaften, u.a. 
stellten dem Umweltministerium konkrete Vorschläge und Maßnahmenbeispiele für die zukünftige 
Umweltpolitik Frankreichs vor. Die wichtigsten Ziele bis 2020 betreffen die Verbesserung der 
Energieeffizienz um 20%, die Reduzierung des Treibhauseffekts um min. 20% und einen 23%-
igen Anteil an erneuerbaren Energien als Nutzenergie. In der Folge wurde 2010 der Gesetzestext 
Grenelle II veröffentlicht. Er bildet eine Art juristischen Werkzeugkasten, der die Umsetzung der im 
Rahmen des Umweltgipfels „Grenelle de l’environnement“ übernommenen Verpflichtungen des 
Umweltgesetzes Grenelle I gewährleistet. Die durch diese Gesetze initiierten Investitionen werden 
für den Zeitraum 2009-2020 auf rund 440 Mrd. EUR geschätzt. 
 
Die Regierung hat unter Präsident Hollande 2012 eine nationale Debatte zur Energiewende 
eingeleitet. Zu den wichtigsten Bereichen der französischen Umweltpolitik, die im Grenelle 1 und 2 
verankert sind, zählen: Energieeffizienz in Gebäuden, ökologische Transportsysteme, 
Reduzierung des Energieverbrauchs und des CO2-Gehalts, Erhaltung der Biodiversität, Minderung 
der Gesundheitsrisiken sowie Umwelt- und Abfallwirtschaft.  
 
Präsident Hollande hatte angekündigt, das Programm „Investitionen für die Zukunft“, dem die 
„Große Staatsanleihe“ zu Grunde liegt, neuerlich mit einem Fond zu dotieren. Die „große 
Staatsanleihe“ wurde Anfang 2010 eingerichtet und anfänglich mit 35 Mrd. EUR fundiert. 2013 
wurden weitere 12 Mrd. EUR zugeschossen. Ein Teil dieser Mittel wird den Bereichen „Ökologie, 
nachhaltige Entwicklung und Mobilität“ zu Verfügung stehen, die auch Innovationen zum 
Energiewandel beinhalten. Verwaltet werden diese Mittel von der nationalen Agentur für Umwelt 
und Energiemanagement ADEME, der nationalen Forschungsagentur ANR, der nationalen 
Agentur für urbane Renovierung ANRU, der Staatskasse Caisse des dépôts et consignations 
(CDC), der öffentlichen Investitionsbank BPI, u.a. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.lyonbiopole.com/
http://www.medicen.org/
http://www.alsace-biovalley.com/
http://www.cancerbiosante.fr/
http://www.cancerbiosante.fr/
http://www.pole-nsl.org/
http://www.atlantic-biotherapies.com/
http://orpheme.id-alizes.fr/
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Struktur der erneuerbaren Primärenergieproduktion 2013: 

(insgesamt 24,8 MtRÖE) in % 

 

 
 
Quelle: Bilan énergetique de la France pour 2013 

 

Grünes Licht für „Energiewandel für grünes Wachstum“ 
Die französische Nationalversammlung hat am 14. Oktober 2014 in erster Lesung das Gesetz 
zum Energiewandel und für ein grünes Wachstum mit 314 gegen 219 Stimmen verabschiedet. 
Dieses Gesetz beinhaltet den Fahrplan für die künftige Energiepolitik Frankreichs. Der 
Gesetzesvorschlag umfasst ein Paket von 80 Maßnahmen, die die Energiepolitik Frankreichs 
langfristig reformieren sollen. Fünf Säulen definieren Frankreichs Gesetz zum Energiewandel: 
 

¶ Reduzierung der Treibhausgasemissionen um 40 % bis 2030 und um 75% bis 2050 (im 
Vergleich zu 1990) 

¶ Reduzierung des Verbrauchs fossiler Brennstoffe um 30 % bis 2030 im Vergleich zu 2012 

¶ Steigerung des Anteils erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch auf 23% bis 2020 
und auf 32 % bis 2030 

¶ Reduzierung des Endenergieverbrauchs um 50 % bis 2050 im Vergleich zu 2012 

¶ Reduzierung des Anteils des Atomstroms am französischen Energiemix von derzeit 75 % auf 
50 % bis 2025 

 
Das Gesetz wird derzeit im Senat diskutiert und wurde am 3. März 2015 in einer ersten Lesung 
verabschiedet. 
 
Die Energieausgaben französischer Haushalte sind 2013 um 9,7% gestiegen.  
 
2012 hat Frankreich 47,5 Mrd. EUR für den Umweltschutz ausgegeben, das sind 3,2% mehr im 
Vergleich zu 2011. Diese Ausgaben machen 2,3% des französischen Bruttoinlandsproduktes aus. 
Zwei Drittel  dieser Ausgaben fließen in den Bereich Abwasser und Abfall. Die 
Trinkwasserversorgung ist in diesen Ausgaben nicht erhalten. Diese Ausgaben in diesem Sektor 
werden mit  13 Mrd. EUR beziffert. 
 

Tourismus 
Die Tourismuswirtschaft zählt zu den wichtigsten Wirtschaftszweigen Frankreichs. Die 285.000 
französischen Tourismusbetriebe beschäftigen 2 Mio. Mitarbeiter und erzielen einen 
Gesamtumsatz von 168 Mrd. EUR. 84,7 Mio. ausländische Touristen (+6 %) besuchten Frankreich 
2013. Die Frankreich-Touristen kommen in erster Linie aus Deutschland (13 Mio.), dem 
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Vereinigten Königreich (12,6 Mio.), Belgien (9,4 Mio.), Italien und den Niederlanden. Unter den 
Überseeländern liegen die USA (3,1 Mio.), China (1,7 Mio.) und Australien (1,2 Mio.) unter den 
häufigsten Frankreichbesuchern. Der beliebteste Ort ist dabei Paris mit 32,3 Mio. in- und 
ausländischen Touristen, im Großraum Paris sind es sogar 47 Mio. Die Touristen verbringen 
insgesamt fast 600 Mio. Nächtigungen im Land. Der Beitrag des Tourismus zum französischen 
BIP beläuft sich auf 7,4 %. Im Tourismus-Außenhandel erzielt Frankreich einen Überschuss von 
mehr als 10 Mrd. EUR. Der Bereich Messen und Kongresse hat das Niveau des Vorjahres 
gehalten und im Ranking der International Congress and Convention Association (ICCA) den 1. 
Platz verteidigt. Paris liegt vor  Wien, Madrid, Berlin und Barcelona. Im Ländervergleich ist 
Frankreich hinter den USA, Deutschland, Spanien und UK auf Platz 5 zurückgefallen. 
 

Investitionen (allgemeine, öffentliche etc.) 
7400 Investitionen ausländischer Unternehmen wurden in den letzten zehn Jahren in Frankreich 
realisiert. Diese im ausländischen Besitz befindlichen Unternehmen beschäftigen in Frankreich ca. 
2 Mio. Personen. In Frankreich sind 12,5 % aller Beschäftigten, die nicht in der öffentlichen 
Verwaltung oder im Verteidigungsbereich arbeiten, in internationalen Konzernen tätig, d.h. ihre 
Arbeitgeber sind mehrheitlich im Besitz eines ausländischen Konzerns stehende Unternehmen.  
Im Außenhandel gehen mehr als 50% der Warenimporte und mehr als 40% der Exporte auf das 
Konto von Niederlassungen ausländischer Unternehmen in Frankreich. In der Industrie schaffen 
ausländische Konzerne fast ¼ aller Arbeitsplätze. Frankreich ist gemäß CIA World Factbook-
Statistiken aus 2014 in Europa viertwichtigster Incoming-Markt bei Auslandsinvestitionen nach 
dem Vereinigten Königreich, Deutschland und Belgien. Der Großteil dieser Unternehmen findet 
sich oberhalb der Diagonale Bretagne – Côte d’Azur. 2014 meldet die französische 

Betriebsansiedlungsgesellschaft Business France 519 neue Investitionen von ausländischen 

Firmen, die zu 9.075 Jobs geführt bzw. 393 Er-weiterungsinvestitionen, die zusätzliche 10.326 

Arbeitsplätze geschaffen haben, sowie 61 Übernahmen mit 5.901 Arbeitsplätzen.  
Die Anzahl der Investitionsprojekte (s.u.) ist von 2013 (685) auf 2014 (740) um 8 % gestiegen.  
 

Entwicklung Investitionsprojekte in Frankreich 2004 bis 2014 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entwicklung der geschaffenen bzw. erhaltenen Arbeitsplätze durch Investitionen von 2004 

bis 2014 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    Quelle : Business France 
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Wichtigste Investoren sind 2014 die USA (234 Projekte) vor Deutschland (168), UK (104), Italien 
(94), Japan (66), Belgien (65 d.s. +76 % zu 2013) und Schweiz (65). Immer bedeutender werden 
die BRIC-Staaten, aus denen 6,2 % der FDI stammen, allen voran China (45) mit einem Plus von 
36 %. 46,7 % des Aktienkapitals der 40 größten börsennotierten Unternehmen (CAC 40) ist in den 
Händen von ausländischen Investoren. Die französische Regierung erhofft sich aufgrund der 
Sozialabgabenerleichterungen des Paktes zur Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit der 
Unternehmen, des Verantwortungspakts und aufgrund eines sozialpartnerschaftlichen 
Abkommens zu mehr Flexisecurity zusätzliche Anreize für potentielle Investoren. Anfang 2014 
wurde auf Einladung des Staatspräsidenten ein Round Table für Investoren abgehalten, um 
internationalen Investoren Gehör zu verschaffen. Mit der Fusion Lafarge und Holcim bzw. mit dem 
Verkauf von Alstom sowie von Alcatel-Lucent an Nokia ist wieder Bewegung in den M&A-Markt 
kommen. 
 
Gebremst werden könnte dieser Elan von der Tatsache, dass die Regierung im Vorfeld des 
Alstom-Verkaufs per Dekret beschlossen hat, dass für Investitionen in fünf neuen 
Industriesektoren eine vorhergehende Bewilligung der Regierung für die Übernahme von 
strategisch wichtigen französischen Unternehmen vorliegen muss. Damit hat Sie die Zahl dieser 
Sektoren auf 16 erhöht. Als «strategisch» gelten nun nicht mehr nur die klassischen Sektoren 
Rüstung und Sicherheit, sondern auch die Geschäftsfelder Energie, Transport, 
Telekommunikation, Wasser, öffentliche Gesundheit.  
 
Regionale Aufteilung der Investitionen 2014 in Frankreich 
 

Geografische Aufteilung der 
Investitionsprojekte 2014  

Aufteilung der Investitionsprojekte 2014 
nach Anzahl Arbeitsplätze 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Arbeitsmarkt (Arbeitskräfte, Arbeitslosigkeit, Ausbildung etc.) 
Am Arbeitsmarkt sieht die Situation eher schlecht aus. Das Bundesstatistikamt INSEE und die 
Arbeitsmarktverwaltung Pole Emploi kommen aufgrund unterschiedlicher Berechnungssysteme 
auf divergierende Zahlen zur Arbeitslosigkeit. Seit Ende 2013 feststand, dass die Regierung das 
wichtigste Wahlversprechen aus dem Präsidentschaftswahlkampf 2012, die Umkehrung der 
Arbeitslosenkurve bis Ende 2013, nicht einhalten konnte, steigt die Arbeitslosenrate weiter und 
liegt nunmehr bei 10,4 % nach ILO-Standards bzw. 11%, wenn man alle Arbeitssuchenden zählt. 
Dies entspricht 3,5 Mio. Franzosen, die Arbeit suchen. Zählt man die geringfügig Beschäftigten 
(max. 78 Std./Monat) sowie die vorübergehend Beschäftigten (mehr als 78 Std./Monat) hinzu, 
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erhöht sich die Arbeitslosenzahl auf 5,3 Mio. Franzosen. Seit 2012 steigt die Zahl der 
Langzeitarbeitslosen unaufhaltsam und stellt derzeit 43,6 % aller eingeschriebenen 
Arbeitssuchenden dar. Seit Amtsantritt von Präsident Francois Hollande im Jahr 2012 hat sich die 
Arbeitslosenzahl um 615.000 erhöht. Die Arbeitslosenrate dürfte bis Ende 2016 auf dem hohen 
Niveau bleiben und eventuell gegen 2017 leicht sinken. 

 

Arbeitskosten, Lohnniveau 
Frankreich hat jahrelang durch Lohnerhöhungen, die über dem Produktivitätsanstieg lag, stark an 
Wettbewerbsfähigkeit verloren. Die damit immer höher gestiegenen Lohnstückkosten, verstärkt 
durch die nicht ausgesprochenen Lohnerhöhungen durch die 35 Stunden Woche verschlechterten 
Frankreichs Position in einem europäischen Umfeld, das durch angemessene Lohnerhöhungen 
wie in Deutschland bekannt war. 
 
Nun hat die Regierung mit dem Verantwortungspakt und dem darin enthaltenen Entlastungspaket 
bei den Sozialabgaben (CICE crédit d’impôt pour la compétitivité et l’emploi), welches die 
Niedriggehälter bis zum 1,6-fachen des Mindestlohns (SMIC) betrifft, die Kosten der Arbeit seit 
2013 gesenkt, um den franz. Firmen den Weg zu mehr Wettbewerbsfähigkeit auf den 
internationalen Märkten zu ebnen. 

 

AUSSENHANDEL 
Alle Informationen über den französischen Außenhandel finden Sie unter GTAI – Wirtschaftsdaten 
kompakt. 

 

INFORMATIONEN ZUR GESCHÄFTSABWICKLUNG UND MARKTBEARBEITUNG 
 

Wirtschaftspolitik 
Frankreichs Wirtschaftspolitik ist in erster Linie auf Investitionen in die produzierende Industrie und 
die Infrastruktur sowie in moderne Zukunftstechnologien ausgerichtet. Sie hat auch wesentliche 
Zukunftsstrategien entwickelt: 
 
Dennoch wird Frankreichs Wirtschaft auch von einer hohen nationalen Nachfrage getragen.  
Die Bemühungen der Regierung richten sich zwar vordringlich auf die Konsolidierung des 
französischen Haushalts, weswegen in der ersten Hälfte der Legislaturperiode von Präsident 
Hollande viele Steuererhöhungen beschlossen wurden und in Kraft getreten sind. Gleichzeitig 
sollten die Sozialabgabenerleichterungen für die Wirtschaft (CICE/ Verantwortungspakt) die 
Wirtschaft in Schwung bringen. Dem sozialen Druck und jenem aus den eigenen Reihen 
nachgebend, hat Premierminister Valls vor dem Sommer auch noch Steuererleichterungen für 9 
Millionen Niedrigverdiener (Aussetzen der ersten Steuertranche) versprochen. Fast 60 % der 
Franzosen werden nach Inkrafttreten dieser Steuerreform von der Einkommenssteuer befreit sein. 
 
Neben der Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der französischen Wirtschaft bleibt die Umkehr der 
Arbeitslosenkurve eines der wichtigsten Anliegen der französischen Wirtschaftspolitik. 
 

Empfohlene Vertriebswege 
Der Vertrieb in Frankreich erfolgt über Importeure und Vertreter, eine eigene 
Vertriebsniederlassung in Frankreich ist aber am besten geeignet, die Wünsche des französischen 
Kunden optimal zu erfüllen. Bei der Gründung von Niederlassungen ist die geografische Nähe des 
Elsass oft ein Vorteil, in der Regel wird man aber die Kundennähe in den Vordergrund stellen 
müssen. 
Paris ist zwar Mittelpunkt des Wirtschaftsgeschehens, doch ist es in manchen Branchen wegen 
der Größe des Landes schwierig, den Markt ausschließlich von Paris aus zu bearbeiten. Oft sind 
mehrere regionale Großhändler, die dann ganz Frankreich abdecken, erforderlich. 
Bei Produkten, die sowohl über Großhändler als auch über Kettenläden vertrieben werden, ist 
ebenfalls eine klare Abtrennung erforderlich, inwieweit die Einkaufszentralen von Kettenläden 
entweder direkt aus Deutschland oder von einem Händler bearbeitet werden. 
 

http://www.gtai.de/GTAI/Content/DE/Trade/Fachdaten/PUB/2015/11/pub201511242060_159060_wirtschaftsdaten-kompakt---frankreich--november-2015.pdf?v=1
http://www.gtai.de/GTAI/Content/DE/Trade/Fachdaten/PUB/2015/11/pub201511242060_159060_wirtschaftsdaten-kompakt---frankreich--november-2015.pdf?v=1
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Handelsvertreter sind weiterhin in vielen Bereichen eine kostengünstige und erfolgsorientierte Art 
des Vertriebs in Frankreich. Sie kommen in den verschiedensten Bereichen zum Einsatz. 
Bei Marktbearbeitung über Vertreter sollte man mehrere Vertreter, zumindest für die Regionen 
rund um die wichtigsten Provinzstädte wie Lyon (für den Südosten), Toulouse oder Bordeaux (für 
den Südwesten), Straßburg (für den Osten) und eventuell auch Lille (für den Norden) engagieren.  
Wegen der ungleich verteilten Kaufkraft müssen manche Vertreterbezirke größer gefasst werden, 
um die gleiche Kundenzahl zu erreichen wie in Deutschland. Ein Außendienstmitarbeiter wird in 
Frankreich niemals das gleiche Umsatz/Kostenverhältnis erreichen wie sein deutscher Kollege. 
Dazu sind die Distanzen zu groß. Verkaufen in Frankreich erfordert Anpassung an den 
kaufkräftigen, aber verwöhnten Konsumenten. Er verlangt „Inlandskonditionen“: Korrespondenz in 
Französisch, keine Probleme mit dem Transport, rasche Auslieferung und rasche Erledigung von 
Reklamationen. Auch bei öffentlichen Ausschreibungen sind fallweise technisch versierte 
Handelsvertreter, die vor allem bereits vor dem Zeitpunkt der Verfassung von Lastenheften die 
technischen Möglichkeiten und Lösungen deutscher Firmen präsentieren, schon sinnvoll zum 
Einsatz zu bringen. Im Baubereich sind oft lokale Partner, insbesondere in Hinblick auf die 
erforderliche Dezennaleversicherung, unumgänglich. 

 

Werbung 
Die Werbung spielt in Frankreich eine sehr große Rolle. Kreativität, Aktualität und ein 
geschliffenes „Werbefranzösisch“ werden sehr hoch bewertet. Zur Verfügung stehen Fernsehen 
(Werbeausstrahlungsverbot im öffentlichen Fernsehen) und Radio (öffentliche und private 
Sender), Internet, die Tagespresse und eine breit gefächerte Fachpresse. Die Einschaltung eines 
französischen Werbebüros wird empfohlen. Eine Auflistung der Kontaktdaten der wichtigsten 
franz. Werbeagenturen mit Angaben zu Kunden, Beschäftigtenzahlen, Umsatz finden Sie auf der 
Homepage des Fachverbandes für Werbeagenturen. Die AußenwirtschaftsCenter Paris und 
Straßburg stehen bei der Auswahl von Werbebüros und Werbeträgern beratend zur Verfügung. 
Die Werbeausgaben beliefen sich 2014 in Frankreich auf 29,6 Mrd. EUR (-1,6 %). und verteilten 
sich wie folgt auf die einzelnen Werbeträger: 
 
Fernsehen:  3,853 Mrd. EUR (+0,4%) 
Radio:  0,859 Mrd. EUR (-1,6%) 
Internet:  1,897 Mrd. EUR (+4,5%) 
Presse:  2,620 Mrd. EUR (-8,1%) 
Außenwerbung:  1,326 Mrd. EUR ( 0,8%) 
Direktmarketing: 8,192 Mrd. EUR. (-5,8%) 
 
Zuwächse konnten bei Internet/Mobiltelefonen erreicht werden. Rückläufig waren Einschaltungen 
in der Presse (-8,1%) und E-Mailings (-9,2%). 
Quelle : IREP – Dépenses de Communication des Annonceurs 2014 

 

 
Quelle : IREP – Dépenses de Communication des Annonceurs 2013 

E-Business 
Trotz allgemeiner Wirtschaftskrise liegt der franz. E-Commerce 2014 mit einem Umsatz von 57  
Mrd. EUR weiterhin im Aufwind (+11 %), wohingegen der traditionelle Handel nur um 1,1% 
anstieg.  Die Zahl der aktiven E-Commerce-Homepages ist auf mehr als 157.000 angestiegen. 
2014 wurden 20.000 neue E-Commerce-Homepages kreiert. Am besten verkaufen sich im 
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Internet Bücher und DVDs, Zug- und Flugtickets und Kleidung. Der durchschnittliche Wert des 
Warenkorbs beträgt 81 EUR (-4%). Internet-Einkäufe machen bereits 9%  des 
Detailhandelsumsatzes aus.  
 

Wichtigste Zeitungen 

 

Tageszeitungen von internationaler Bedeutung 
Le Monde (273 111, -0,8 % im Vgl. zu 2013), Le Figaro (314 312, -0,92 % im Vgl. zu 2013)  
 

Kostenlose Tageszeitungen 
Diese haben sich in den letzten Jahren rasant entwickelt und weisen höhere Auflagenzahlen als 
die angesehensten und traditionsreichsten Tageszeitungen auf. Die beiden wichtigsten Blätter 
sind 20 Minutes Paris (559 832, +0,1% im Vgl. zu 2013), und Metronews Paris (429 212, keine 
merkliche Veränderung zu 2013). Diese Gratiszeitungen sind vorwiegend in der Pariser U-Bahn 
erhältlich, ähnliche Formate werden aber auch in mehreren anderen französischen Städten 
verteilt.  
 

Wichtigste Wirtschaftszeitungen 
Les Echos (täglich, 125 172, +1,24% im Vgl. zu 2013), L’Expansion (2x/Monat, 120 716, -10,96%), 
Capital (monatlich, 233 249, -6,81%), L'Usine Nouvelle (allgemeine technische Zeitschrift, 
wöchentlich, 26 554, -6,27%).  
 

Wichtigste Wochenblätter 
L’Express (405 431, -3,56% im Vgl. zu 2013), L’Obs (460 797, -7,57%), Le Point (383 570, -
3,94%)  

 

Bedeutendste Provinztageszeitungen 
Aujourd’hui en France (Pariser Lokalzeitung, täglich, 148 220, -7,89% im Vgl. zu 2013), Le 
Progrès (Südostfrankreich, 189 267, -1,81%), Dernières Nouvelles d’Alsace (Elsass, 153 613, -
2,65%), Le Républicain Lorrain (Lothringen, 110 039, -3,4%), La Voix du Nord (Nordfrankreich , 
231 066, -3,14%), La Dépêche du Midi (Pyrenäen, 155 219, -5,29%), Nice Matin (Provence-Côte 
d’Azur, 85 215, -5,39%), La Provence (Südfrankreich, 113 641, -2,94%).  

 

Wichtigste Messen 
Jährlich finden mehr als 200 Fachmessen („Salons professionnels”) und weit über 100 
Publikumsmessen („salons grands publics“) mit internationalem Charakter statt.  
Paris ist mit Abstand die wichtigste Messestadt Frankreichs, gefolgt von Lyon und Cannes. Mit 
340 internationalen und nationalen Messen und weiteren 220 Kongressen zieht die Messestadt 
Paris jährlich weit über 10 Mio. Besucher an.  
 
ViParis ist eine von der Pariser Handelskammer und Unibail/Rodamco, den Eigentümern der zehn 
wichtigsten Ausstellungsgelände in Paris und Umgebung, entwickelte Dachmarke für den Betrieb 
der Pariser Messe- und Ausstellungsgelände. Die größten Messegelände sind Paris-
Nord/Villepinte (246.000 m² Hallenfläche und 90.000 m² Freigelände), Paris-Porte de Versailles 
(227.000 m² Hallenfläche) und Paris-Le Bourget (106.000 m² Hallenfläche und 190.000 m² 
Freigelände).  
 
Auch in Lyon mit der Messegesellschaft Eurexpo (120.000 m² Ausstellungsfläche) und Bordeaux 
(80.000 m²) gibt es Messegelände, die für internationale Fachmessen genutzt werden. 
 
Marktleader unter den Messeveranstaltern sind Reed Exhibition Companies und Comexposium im 
Großraum Paris und Reed Midem in Cannes. Um einen Überblick über die Konkurrenzsituation 
auf dem französischen Markt zu bekommen, ist der Besuch einer einschlägigen Fachmesse der 
beste Weg. Dabei können interessante Kontakte nicht nur zu französischen Firmen, sondern auch 
zu Firmen aus Drittländern geknüpft werden. Die Teilnahme an regionalen Messen sollte erst ins 
Auge gefasst werden, wenn bereits eine Vertriebsstruktur vorhanden ist.  

http://www.reedexpo.com/
http://www.comexposium.com/
http://www.reedmidem.com/
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Normen 
Die französische Industrie legt sehr viel Wert auf die „Normes Françaises“ (NF). In weiten Teilen 
beruhen diese NF-Normen auf den europäischen EN-Normen. Unterschiede können dennoch 
bestehen. Für die Normung in Frankreich ist das französische Normungsinstitut AFNOR 
(www.afnor.fr) zuständig. 

 
Europäische und internationale Normen erweitern Absatzmärkte. Normen senken Transaktions-
kosten und fördern die Zusammenarbeit. 
Das DIN ist die für die Normungsarbeit zuständige Institution in Deutschland und vertritt die 
deutschen Interessen in den weltweiten und europäischen Normungsorganisationen. Rund um die 
zentrale Dienstleistung der Normung bietet das DIN, in der Regel über den Beuth Verlag, eine 
Reihe von Dienstleistungen an, die den Zugang zur Normung und zu Normungsverfahren, zu den 
Normen und Norminhalten erleichtern: Kongresse, Tagungen, Lehrgänge, Seminare, Beratung 
und Auskunft. Kontakt: Deutsches Institut für Normung e. V., Burggrafenstraße 6, 10787 Berlin, 
Tel: +49(0)30-26010, Fax: +49(0)30-26011231, E-Mail: postmaster@din.de, Internet: www.din.de 
 

Liefer-, Leistungs- und Zahlungsbedingungen 

 

Zahlungskonditionen 
Die französischen Kunden sind es durchaus gewohnt, auch bei kleineren Lieferungen Schecks 
auszustellen. Akkreditive sind dagegen kaum gebräuchlich; wenn überhaupt, werden sie in der 
Regel nur zu Beginn einer Geschäftsbeziehung akzeptiert. Die häufige Verwendung von Schecks 
macht oft das Einrichten eines Kontos bei einer französischen Bank unerlässlich, um hohe 
Gebühren beim Einlösen der Schecks in Deutschland zu vermeiden.  
 
Allgemein gilt bei Zahlungsfristen die Regelung der 30 Tage nach Warenübernahme oder 
Erbringung der Dienstleistung, wenn in den Allgemeinen Geschäftsbedingungen nichts anderes 
festgelegt oder zwischen den Parteien vereinbart wurde. 
Mit dem Gesetz Nr. 2008-776 vom 4.8.2008 wurde per 1.1.2009 die Möglichkeit zur Vereinbarung 
längerer, maximaler Zahlungsziele eingeschränkt. Es können seitdem maximal 45 Tage ab Ende 
des laufenden Monats oder 60 Tage ab Datum der Rechnungserstellung als Zahlungsziel 
vereinbart werden. Es handelt sich dabei lt. Auskunft der Direction Générale de la Concurrence, 
de la Consommation et de la Repression des Fraudes (DGCCRF), der für Konsumentenschutz 
und Wettbewerbsrecht zuständigen Behörde im französischen Wirtschaftsministerium, um eine 
Regelung „à caractère d’ordre public“, also eine verpflichtende Regelung.  
Die bis Anfang 2012 möglichen kollektiven Ausnahmeregelungen auf Branchenebene wurden 
sukzessive reduziert.  
 
Zu beachten ist, dass nach dem NRE-Gesetz („Nouvel règlement économique“) bereits auf der 
Rechnung das Zahlungsziel, Skonti und auch die Verzugszinsen anzuführen sind, womit bei 
Überschreiten des Zahlungsziels ohne weitere Mahnung sofort die Verzugszinsen fällig werden. 
 
Gesetzliche Sonderregelungen gibt es auch in der Transportwirtschaft. Zu beachten wäre hier 
insbesondere die Solidarhaftung im Transportgewerbe. 
Das französische „Loi Gayssot“ (loi n° 98-69 tendant à améliorer les conditions d'exercice de la 
profession de transporteur routier) sieht vor, dass sich Transporteure, die von ihrem direkten 
Auftraggeber etwa aufgrund eines Konkurses keine Bezahlung der Transportleistung erhalten 
können, mit ihrer offenen Forderung an die anderen an der Lieferkette beteiligten Akteure 
(Lieferant/Fabrikant, Spediteur, Kunde) wenden können. 
 
Wie aus dem nachstehend erwähnten Urteil – Literaturhinweis leider nur in franz. Sprache - des 
Tribunal d’Instance von Illkirchen v. 21.4.1999 ersichtlich, geht dies sogar so weit, dass auch eine 
etwa vom Lieferanten bereits an die in Konkurs gegangene Firma bezahlte Transportleistung 
nochmals vom geschädigten Transporteur eingefordert werden kann.  
 

http://www.afnor.fr/
mailto:postmaster@din.de
http://www.din.de/
http://www.legifrance.gouv.fr/affichTexte.do;jsessionid=E8DF6F2531156D4743DECB13692F4D71.tpdjo15v_3?cidTexte=LEGITEXT000005625173&dateTexte=20100331
http://www.legifrance.gouv.fr/affichTexte.do;jsessionid=E8DF6F2531156D4743DECB13692F4D71.tpdjo15v_3?cidTexte=LEGITEXT000005625173&dateTexte=20100331
http://lexilis.free.fr/notesjur/note37.htm
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Zu beachten ist auch die Möglichkeit einer Exportkreditversicherung. Dafür steht Ihnen in 
Bayern der private Versicherungsmarkt (Atradius, AKA, Coface) sowie die LfA Förderbank Bayern 
und das staatliche Exportgarantiesystem Euler Hermes oder KfW zur Verfügung. Während der 
private Versicherungsmarkt schwerpunktmäßig im Bereich der sog. „marktfähigen“ Risiken tätig 
ist, können bei Euler Hermes „nicht marktfähige“ Risiken unter Deckung genommen werden. 
 
Als „nicht marktfähig“ gelten Risiken außerhalb der EU und OECD mit Ausnahme von Südkorea, 
Mexiko und Türkei bzw. wenn die Risikodauer (Produktionszeitraum + Kreditlaufzeit) mehr als zwei 
Jahre beträgt. 
 

Bonitätsauskünfte 
Sie sollten auf jeden Fall in regelmäßigen Abständen eingeholt werden. Ausführliche Auskünfte 

können über die Deutsch-Französische Industrie- und Handelskammer in Paris 
www.francoallemand.com eingeholt werden. 
 
Handelsregisterauszüge sind gegen Kostenersatz über www.infogreffe.fr erhältlich, ebenfalls 
kostenpflichtig erhält man Bilanzen über www.societe.com oder www.infogreffe.fr. 
 

Forderungseintreibung 

In jedem Fall sollte man sich nach erfolgloser Mahnung an die Deutsch-Französische Industrie- 

und Handelskammer in Paris www.francoallemand.com wenden, damit diese ihrerseits den 
säumigen Schuldner mahnt. Dies führt sehr oft zum Erfolg. Ansonsten stehen drei Möglichkeiten 
offen: 
 
1.Das Verfahren des Zahlungsbefehls (Ăinjonction de payerñ)  
Der Gläubiger wendet sich hier direkt ohne Anwalt an das Handelsgericht, wobei ein Formular 
auszufüllen ist und die Belegkopien (Fakturen, Verträge) einzusenden sind. Er kommt dann rasch 
und billig zu einem gültigen Rechtstitel, allerdings nur unter der Voraussetzung, dass der 
Schuldner weder während des Verfahrens noch binnen eines Monats nach dem Zahlungsbefehl 
Einspruch erhebt. Da in den meisten Fällen jedoch mit einem Einspruch zu rechnen ist, bleibt die 
Bedeutung dieses Verfahrens in der Praxis gering. 

 
2. Einschaltung eines Inkassobüros 
Ist die Forderung genau festgelegt und beweisbar (Vertrag, akzeptierter Wechsel oder anderes 
kaufmännisches Wertpapier, Fakturen), sollte ein Inkassobüro eingeschaltet werden. Hier sind die 
Kosten im Vorhinein bestimmbar und angemessen. 

 
3. Einschaltung eines Anwalts 
Bei strittigen Forderungen und hohen Beträgen sollte ein Anwalt mit dem Fall betraut werden. Die 
Honorare französischer Anwälte und die Kosten eines Gerichtsverfahrens sind jedoch im 
Vergleich zu Deutschland relativ hoch. Außerdem werden nach französischem Recht auch dem 
obsiegenden Kläger die Anwaltskosten nicht immer ersetzt. 

 

Preiserstellung 
Generell ist "Angebot zu Inlandskonditionen" üblich, d.h. die Waren müssen franko 
Bestimmungsort oder frei Haus angeboten werden. 

 

Bank- und Finanzwesen 
Das französische Bankenwesen ist sehr gut entwickelt und bietet alle üblichen Dienstleistungen 
an. Die französischen Banken beschäftigen 380.000 Mitarbeiter, 56,2% sind Frauen. ¼ der 
französischen Bankangestellten arbeiten in Geschäftsbanken, der Rest in Kommerzbanken. 
 

Geschäftsbanken  
Auf den alljährlich publizierten Ranglisten der größten internationalen Banken figurieren an 
vorderster Stelle auch immer wieder die vier größten französischen Institute B.N.P.-Paribas, Crédit 
Agricole, Crédit Lyonnais (wurde von Crédit Agricole übernommen) und Société Générale.  

http://www.francoallemand.com/
http://www.infogreffe.fr/
http://www.societe.com/
http://www.infogreffe.fr/
http://www.francoallemand.com/
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Daneben sind noch folgende Bankinstitute von überregionaler Bedeutung: Crédit Industriel de 
France und Banque Française du Commerce Extérieur. 
 

Wichtigste Geschäftsbanken 
Crédit Agricole, BNP PARIBAS, Crédit Lyonnais, Société Générale, Banque Crédit Commercial, 
Groupe Caisse d’Epargne sowie Crédit Mutuel-CIC sind die bedeutendsten Geschäftsbanken 
Frankreichs. 
 

Verkehr, Transport, Logistik 
Die Infrastruktur Frankreichs kann sowohl beim Straßen- und Schienenverkehr als auch im 
Luftverkehr als sehr gut bezeichnet werden. Der französische Warentransport erfolgt zu 85 % auf 
der Straße, zu 9,4 % auf der Schiene, zu 2,3 % auf dem Wasser und zu 3,3 % in Pipelines. 
Frankreich verfügt mit mehr als einer Million Kilometer über das weitläufigste Straßennetz 
Europas, davon sind 11.465 km Autobahn. Ein Großteil der Autobahnen (9.048 km) wurde an 
private Autobahnkonzessionäre vergeben.  Diese sind im Dachverband AFSA organisiert, dessen 
Mitglieder im Jahr 2013 Investitionen in Höhe von 1,51 Mrd. EUR getätigt haben. 2013 wurden 157 
km Autobahnen neu in Betrieb genommen. 139,7 Mio. EUR der Investitionen der privaten 
Betreiber entfallen auf Instandhaltung und Sicherheit des bestehenden Netzes. 
 
Das französische Schienennetz ist ebenfalls flächendeckend. Im Juli 2014 verabschiedete die 
französische Regierung ein Gesetz zur Reform des Schienenverkehrs, mit dem die 
Netzgesellschaft RFF (Réseau ferré de France)  und das staatliche Bahnunternehmen SNCF 
(Société Nationale des Chemins de Fer) per 1. Januar 2015 zusammengeführt wurden. Die 
neugegründete Unternehmensgruppe besteht aus der Muttergesellschaft SNCF und den 
Unternehmenstöchter SNCF-Réseau (Schienennetz) und SNCF Mobilités (Verkehr).  
 
Frankreichs Stolz ist der TGV (Train à Grande Vitesse), dessen Streckennetz seit mehr als dreißig 
Jahren nach der Inbetriebnahme der ersten TGV-Strecke zwischen Paris und Lyon beachtlich 
angewachsen ist. Die französische Regierung hat im Herbst 2013 beschlossen, die Ausbaupläne 
des TGV-Netzes zu reduzieren und der Renovierung und Modernisierung bestehender Linien 
sowie dem Ausbau des Regionalverkehrs den Vorrang zu geben. Die vier TGV-Strecken, mit 
deren Bau 2010 und 2011 begonnen wurde und die eine Investition von 15 Mrd. EUR darstellen, 
werden planmäßig fertig gestellt werden.   
 
Die französischen Flughäfen registrierten im Jahr 2014 175 Mio. Fluggäste (+2,0 %), davon 92 
Mio. in den beiden Pariser Flughäfen Charles de Gaulle und Orly. Die Auslastung der Flughäfen in 
der Provinz ist sehr unterschiedlich und hängt stark von der Präsenz der Billigfluggesellschaften 
ab. Der Verkehr der Billigfluggesellschaften stieg 2014 in Frankreich um 12,6%. Die französischen 
Flughäfen investieren kontinuierlich in die Modernisierung ihrer Infrastruktur um die Qualität der  
angebotenen Dienstleistungen zu verbessern. 
 
Die Binnenschifffahrt ist nicht sehr stark ausgebaut. 2014 wurden 56,7 Mio. Tonnen auf dem 
Flussweg transportiert (-2%). Die staatliche Wasserstraßenverwaltung „Voies navigables de 
France“ (VNF) beschäftigt 4.700 Mitarbeiter und verwaltet 6.700 Kilometer schiffbarer 
Wasserwege. Die Schifffahrt auf der Seine soll in den nächsten Jahren intensiviert werden  und im 
Zuge der Bauarbeiten für das „Projekt Grand Paris“ für den Transport von Baumaterial und 
Bauschutt verwendet werden. Westlich von Paris wird im Departement Yvelines ab 2018 ein neuer 
Flusshafen errichtet werden, der bis 2020 einsatzbereit sein wird. Auch in die französischen 
Seehäfen wird investiert. Im Dezember 2014 teilte Premierminister Emmanuel Vals mit, dass ein 
Budget in Höhe von einer Milliarde EUR im Rahmen des Vertrages Staat/Region (CPER –Contrat 
de plan Etat-Régions) für die Verbesserung der Infrastruktur der großen Häfen und des 
Hinterlandes festgesetzt wurde. 
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KORRUPTION – EIN VERMEIDBARES UND GEFÄHRLICHES ÜBEL 

 
Korruption ist kein Kavaliersdelikt oder ein „notwendiges Übel“ im Geschäftsleben, sondern kann 
strafrechtlich relevante Tatbestände erfüllen. Das gesetzliche Umfeld hat sich in letzter Zeit 
deutlich verschärft. 
 

¶ Aufgrund der OECD- und UN-Konventionen gegen Korruption, des EU-
Bestechungsgesetzes und des deutschen Gesetzes zur Bekämpfung internationaler 
Bestechung (IntBestG) ist Korruption in Deutschland strafrechtlich verfolgbar, auch wenn 
sie im Ausland begangen wurde. 

¶ Bestechungshandlungen können mit einer Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder einer 
Geldstrafe geahndet werden, in besonders schweren Fällen droht sogar eine 
Freiheitsstrafe bis zu zehn Jahren. 

¶ Darüber hinaus drohen steuerliche Nachforderungen. 

¶ Ihre Exportversicherung erlischt, wenn das Geschäft durch Korruption zustande kam. 
 
Deshalb sollten Sie folgendes beachten: 

¶ Entwerfen Sie eine Antikorruptionspolitik für Ihr Unternehmen und schulen Sie Ihre in- und 
ausländischen Mitarbeiter und Vertreter darin. 

¶ Informieren Sie alle Ihre Geschäftspartner über Ihre Antikorruptionspolitik. 

¶ Bei Vertreter- und Beraterhonoraren etc. wird auf die Branchenüblichkeit abgestellt. Sollten 
sie unverhältnismäßig hoch sein, können darin versteckte Bestechungsgelder vermutet 
werden.  

¶ Auch bei Geschenken und sonstigen Zuwendungen ist Vorsicht geboten. 
 

INFORMATIONEN ZUM ZOLL- UND AUSSENHANDEL 
 

Steuern und Abgaben 
Es kommt- wie in allen anderen EU-Mitgliedstaaten- der Gemeinsame Zolltarif (GZT) der EU zur 
Anwendung. 
 
Im bilateralen Warenverkehr zwischen Deutschland und den anderen EU-Mitgliedstaaten gibt es 
keine Zollschranken mehr. Es gilt der Gemeinsame Zolltarif - GZT der EU (TARIC - integrierter 
Tarif der EU). Die ersten sechs Stellen beruhen auf dem "Harmonisierten System". Nur die letzte 
der zwölf Stellen ist als Code für nationale Maßnahmen vorgesehen, die anderen Stellen stimmen 
in allen EU-Ländern überein. 
 
Waren, die sich in Deutschland im zollrechtlichen freien Verkehr befinden, sind seit 1.1.1995 damit 
im zollrechtlich freien Verkehr der EU. Für den Versand solcher Waren in einen anderen EU-
Mitgliedsstaat oder für deren Erwerb aus einem anderen EU-Mitgliedsstaat gelten die 
Bestimmungen über den innergemeinschaftlichen Warenverkehr. Warenumsätze zwischen 
Unternehmen, die diesbezüglich zum Vorsteuerabzug berechtigt sind und sich mit 
Umsatzsteueridentifikationsnummer ausweisen, erfolgen hinsichtlich des Versandes steuerfrei, der 
Erwerb unterliegt der Erwerbssteuer des Mitgliedsstaates zum jeweils geltenden MwSt.-Satz. 
Achtung auf Sonderbestimmungen für die französischen Überseegebiete (DOM und PTOM), s.u. 
 

Unternehmensbesteuerung 
Sobald ein ausländisches Unternehmen in Frankreich einer gewinnbringenden Geschäftstätigkeit 
nachgeht, sind diese erwirtschafteten Gewinne laut deutsch-französischem 
Doppelbesteuerungsabkommen in Frankreich zu versteuern. 
Das französische Steuersystem unterscheidet sich von unserem durch die größere Bedeutung der 
indirekten Steuern. Außerdem existiert eine Reihe von Einzelsteuern mit unterschiedlichen 
Einhebungsformen, die den Verwaltungsaufwand der Firma belasten. 
 
Bei der Körperschaftssteuer (impôt sur les sociétés, IS) gelten folgende Steuersätze: 
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Nicht nur Kapitalgesellschaften (SA, SAS, SARL), sondern auch die Kommanditisten einer 
französischen KG (SNC, SCS, SCA) unterliegen der Körperschaftssteuer. Sie wird von den 
Gewinnen vor Ausschüttung berechnet. Es gilt das Territorialitätsprinzip wonach Gesellschaften 
mit Sitz in Frankreich oder im Ausland, nur für den in Frankreich erzielten Gewinn der 
Körperschaftssteuer unterliegen. Des Weiteren gilt das Doppelbesteuerungsabkommen. 
Der Basissatz der französischen Körperschaftssteuer beträgt im Jahr 2014 nach der Steuerreform 
vom Dezember 2000 weiterhin 33,33 %, zuzüglich 3,3 % Sozialzuschlag von der 
Körperschaftssteuer (Contribution Sociale sur les Bénéfices) nach einem Abschlag in Höhe von 
763.000 EUR. Dieser Sozialzuschlag wird allerdings nicht für kleinere und mittlere Unternehmen 
(KMU) erhoben. 
Weiterhin existiert ein reduzierter Steuersatz von 15 % für kleinere und mittlere Unternehmen 
(KMU) unter den folgenden Voraussetzungen: 
 

¶ Umsatz von weniger als 7,630.000 EUR 

¶ mindestens 75 % der Anteile müssen im Besitz von natürlichen Personen sein 

¶ deren Stammkapital muss in voller Höhe eingezahlt sein 

¶ für bis zu 38.120 EUR ihres Gewinnes gilt 15 % als Steuersatz, darüber hinaus gehende 
Steuergewinne werden mit 33,33 % besteuert 

 
Mit dem Finanzgesetz 2012 wurde zusätzlich eine Sonderabgabe (Contribution Exceptionnelle) für 
Unternehmen mit mehr als 250.000 EUR Jahresumsatz eingeführt. Die Sonderabgabe beträgt 5 % 
der Körperschaftssteuer und wird zeitlich befristet für Wirtschaftsjahre vom  
31. Dezember 2011 bis zum 30. Dezember 2015 erhoben (also für 2011, 2012, 2013 und 2014 
soweit das Wirtschaftsjahr mit dem Kalenderjahr übereinstimmt).  
 
Für die Körperschafts- und Einkommenssteuer ist ein Vorauszahlungssystem vorgesehen, bei der 
Körperschaftssteuer vierteljährliche Vorauszahlungen, basierend auf dem steuerpflichtigen 
Einkommen des Vorjahres, die jeweils am 15. März, Juni, September und Dezember fällig werden. 
Keine Vorauszahlungspflicht besteht bei neu gegründeten Gesellschaften während des ersten 
Geschäftsjahres oder für Unternehmen deren Körperschaftssteuer im vorangegangenen 
Geschäftsjahr 3.000 EUR nicht überstiegen hat. 
 
Ab dem 1.1.2014 wird keine Mindestkörperschaftssteuer (IFA) mehr erhoben (Direction de 
l’information légale et administrative vom 27. Januar 2014). 
 
Seit dem Jahre 2004 können Verluste unbefristet vorgetragen werden. Sie können ausserdem für 
das vorangegangene Geschäftsjahr zurückgetragen werden (Carry back). Die Höchstgrenze 
beträgt hier 1,000.000 EUR. 
 
Die Verlustvorträge unterliegen folgenden Begrenzungen: 

¶ 1,000.000 EUR plus 50 % des Gewinnes des laufenden Geschäftsjahres 
 
Ein Verlust der Vortragsmöglichkeit tritt ein, wenn 

¶ der Geschäftszweig geändert wird 

¶ keine wirtschaftliche Tätigkeit seit mehr als zwölf Monaten ausgeübt wurde, ausser die 
Finanzbehörde hat einer temporären Einstellung der wirtschaftlichen Tätigkeit zugestimmt. 

 
Ein ermäßigter Steuersatz von 15 % wird auch auf Erträge aus geistigem Eigentum 
(Lizenzgebühren und Gewinne aus der Übertragung von Patenten, wenn diese für mindestens 
zwei Jahre gehalten wurden).  
 
Veräußerungsgewinne aus Beteiligungspapieren sind mit Ausnahme eines Anteils von  
5 % für die anfallenden Gebühren und Nebenkosten von der Steuer befreit. 
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Umsatzsteuer / UstD-Nummer 
Der Normalsatz 19,6 %. besteht seit 1.4.2000. Ihm unterliegen die meisten Lieferungen und 
Dienstleistungen.  
 
Verringerter Steuersatz 7%: findet auf bestimmte landwirtschaftliche Produkte, auf Transporte, 
Restaurantrechnungen, Bücher und Renovierungsarbeiten am Hauptwohnsitz Anwendung. 
 
Stark verringerter Steuersatz 5,5% : Lebensmittel, Energie, Theater und ähnliche Aufführungen, 
sowie Dienstleistungen für Behinderte. 
 
Sondersteuersatz 2,1%: Medikamente, die von der Sozialversicherung rückerstattet werden, 
Verkauf von Schlachtvieh an Nichtsteuerpflichtige, bei der Paritätskommission registrierte 
Zeitungen und Zeitschriften. 
 
Mehrwertsteuerpflichtige Unternehmen können die auf Rechnungen ausgewiesene Steuer auf 
Vorleistungen ebenso wie die für den innergemeinschaftlichen Erwerb erklärte Umsatzsteuer und 
die Einfuhrumsatzsteuer als Vorsteuer abziehen. Dieser Vorsteuerabzug kann sofort 
vorgenommen werden. 
 
Vom Vorsteuerabzug ausgenommen sind Kosten der Personenbeförderung, der Beherbergung 
und der Bezug von Waren zur kostenlosen Abgabe.  
 
Sonderregelungen und eigene Steuersätze gelten für Korsika (13 % auf Erdölprodukte, 8 % auf 
Wohnbauten, etc. - andere Steuersätze: 5,5 %; 2,1 %; 0,9 %).  
 
Vorsicht bei der Einfuhr in die französische Überseekollektivitäten (COM und POM) und in die 
französischen Überseegebiete DOM. Hier gibt es die so genannten „octroi de mer“ und „octroi de 
mer régional“. Der Normalsteuersatz ist 8,5 %, die ermäßigten Steuersätze sind 2,1 %; 1,75 %; 
1,05 %).  
 

Reverse Charge System 
Mit Wirkung vom 1. September 2006 wurde in Frankreich das „Reverse Charge System“ 
eingeführt. Für alle Warenlieferungen und Leistungen, die in Frankreich steuerbar sind und von 
einem Lieferanten mit Sitz außerhalb Frankreichs an einen Abnehmer erbracht werden, der in 
Frankreich steuerpflichtig ist (frz. UStD Nummer), ist die französische Mehrwertsteuer vom 
Abnehmer (Auftraggeber) zu leisten. 
 
Im Rahmen des Mehrwertsteuerpaketes 2010 (der Umsetzung der EU-Richtlinie 2008/8/EG und 
2008/9/EG) gelten innerhalb der EU ab dem 1.1.2010 grundlegende Änderungen in Bezug auf die 
Umsatzsteuer bei der Erbringung von grenzüberschreitenden sonstigen Leistungen 
(Dienstleistungen). Diese betreffen im Wesentlichen die Definition, was unter dem Ort der 
Leistungserbringung zu verstehen ist, sowie das Vorsteuer-Vergütungsverfahren (Vergütung von 
in anderen EU-Ländern angefallenen Vorsteuern). 
Dienstleistungen, die nach dem neuen Dienstleistungssteuergesetz bei dessen Empfänger in 
Frankreich zu versteuern sind, müssen folgenden Vermerk auf der Rechnung tragen:  
"Prestation désignée à l'article 102 de la loi 2009-1673 du 30 décembre 2009 et la directive 
2008/8/CE du 12 février 2008. Taxe due par le preneur." 
 
Achtung bei Baustellen. Seit Jahresanfang 2015 ist in Frankreich – wie in Deutschland - auch die 
Möglichkeit der Durchrechnung von Bauleistungen („Autoliquidation) bei Subunternehmern 
gegeben: 
 
Voraussetzung ist, dass der Subunternehmer 

¶ ein französisches Unternehmen ist oder  

¶ ein ausländisches Unternehmen, das eine Steuernummer in Frankreich hat 
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Die Durchrechnung ist bei allen nachstehend angeführten Bauarbeiten möglich: 

¶ Neubau 

¶ Renovierung 

¶ Gebäudereinigung 

¶ Gebäudeinstandhaltung 

¶ Umbau und  

¶ Abbruch  
 
Auf der Rechnung des Sublieferanten, die ohne Ust. auszustellen ist, ist der Zusatz 
„Autoliquidation“ anzuführen. 
 
Bei der Umsatzerklärung des Sublieferanten muss in der Spalte „Autres opérations non 
imposables“ den Nettobetrag und den Grund der Arbeiten anführen. 
Der Auftraggeber muss bei seiner eigenen Umsatzerklärung („déclaration de chiffre d’affaires“) 
den Nettobetrag in der Spalte „Autres opérations imposables“ anführen. 
 

Verbrauchssteuer 
Bei innergemeinschaftlichen Lieferungen fallen neben der Mehrwertsteuer für bestimmte Waren 
(Alkohol und Alkohol enthaltende Produkte, Tabakwaren und Mineralölderivate) noch zusätzlich 
Verbrauchssteuern („Akzisen”/“accises“) an, die gleichzeitig mit der Mehrwertsteuer (TVA, taxe sur 
la valeur ajoutée) eingehoben werden. 
 

Vorsteuerabzug 
Wenn in Frankreich umsatzsteuerpflichtige Umsätze erzielt werden, muss eine Steuernummer 
beantragt werden (s. nachstehende Behörde). 
 

Service des Impôts des Entreprises (SIE) 
10, rue du Centre, TSA 20011 
F-93465 Noisy-Le-Grand Cedex 
Tel.: +33 1 57 33 85 00 
Fax: +33 1 57 33 84 04 
E-Mail: sie.entreprises-etrangeres@dgi.finances.gouv.fr  
 

Vorsteuererstattung / Rechnungslegung / Vergütungsverfahren   
Erstattungsberechtigt sind die im EU-Raum ansässigen Unternehmen nur, wenn Sie während des 
Erstattungszeitraumes den Sitz ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit, eine Betriebsstätte oder mangels 
dessen ihren Wohnsitz bzw. gewöhnlichen Aufenthaltsort außerhalb Frankreichs 
(Steuergesetzbuch CGI Art. 271-V-d) hatten. Der Antrag kann vom Unternehmen oder seinem 
Fiskalvertreter gestellt werden. Mehrwertsteuerrückerstattungsanträge werden erfahrungsgemäß 
von den französischen Finanzbehörden zurückgewiesen, wenn Formfehler vorliegen. Seit dem 1. 
Januar 2010 können die Erstattungsanträge nur noch elektronisch eingereicht werden. Art. 7 der 
RL 2008/9/EG regelt nämlich die Verpflichtung des den Antrag stellenden Unternehmers, einen 
elektronischen Erstattungsantrag an den Erstattungsstaat zu richten und den Antrag im 
Ansässigkeitsstaat über das von diesem Staat eingerichtete elektronische Portal einzureichen. 
Nach Art. 8 Abs. 1 der RL 
 
2008/9/EG muss der Erstattungsantrag spezifische Angaben enthalten: Name und vollständige 
Anschrift des Antragsteller, eine Adresse für die elektronische Kommunikation, eine Beschreibung 
der Geschäftstätigkeit, der Erstattungszeitraum, eine Erklärung des Antragstellers, dass er 
während des Erstattungszeitraumes keine Umsätze ausgeführt hat, die als im Mitgliedsstaat der 
Erstattung bewirkt gelten, die USt-ID-Nummer des Antragstellers und seine Bankverbindung (inkl. 
IBAN und BIC). 
 
Darüber hinaus sind weitere Pflichtangaben bezüglich jeder Rechnung erforderlich, für die eine 
Erstattung beantragt wird, insbesondere eine Aufschlüsselung der erworbenen Gegenstände und 
Dienstleistungen nach Kennziffern (insgesamt 10 unterschiedliche Kennziffern) 

mailto:sie.entreprises-etrangeres@dgi.finances.gouv.fr
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Der Erstattungsstaat kann verlangen, dass der Antragsteller zusammen mit dem 
Erstattungsantrag auf elektronischem Wege eine Kopie der Rechnung oder des Einfuhrdokuments 
einreicht, falls sich die Steuerbemessungsgrundlage einer Rechnung oder eines 
Einfuhrdokuments auf mindestens 1.000 EUR beläuft. Betrifft die Rechnung Kraftstoff, beträgt der 
Schwellenwert 250 EUR. 
 
Erstattungsfähig sind: 

 

¶ Beteiligungen an Messen und Ausstellungen 

¶ Öffentlichkeitsarbeit 

¶ Forderungsverzicht 

¶ Reparaturen von Nutzfahrzeugen 

¶ Miete von Nutzfahrzeugen 

¶ Dieselkraftstoff für Nutzfahrzeuge 

¶ Miete von Konferenz- und Büroräumen 

¶ Kosten für Verbindungsbüros in Frankreich 

¶ Filmdreharbeiten und Nebenkosten 

¶ Subventionszahlungen an die Tochtergesellschaften in Frankreich 

¶ Garantieleistungen (von franz. Firma an die deutsche Firma berechnet) 

¶ Beherbergungs- und Verpflegungskosten für betriebsfremde Personen 
 
Nicht erstattungsfähig sind: 
 

¶ Normal- oder Superbenzin, Schmierstoffe, Dieselkraftstoff für Pkw 

¶ Kosten der Anmietung, der Anschaffung und des Betriebes von Pkw zur Personenbeförderung 
bzw. Reparaturen von Pkw 

¶ Fälschlich in Rechnung gestellte Mehrwertsteuerbeträge 
 
Antragsfrist: 30.9. des folgenden Jahres, (Ausschlussfrist). Es gibt jedoch auch vierteljährliche 
Erstattungsperioden deren Anwendung von rückzahlbaren Minimalwerten abhängig ist. Erreicht 
der Wert der Erstattung keine 400 EUR im Quartal, so muss auf die jährliche Erstattung 
zurückgegriffen werden mit einer jährlichen Untergrenze von 50 EUR. Es besteht aber die 
Möglichkeit unzureichende Quartalwerte auf die nächsten Quartale zu übertragen und auf 400 
EUR zu kumulieren. 
 
Beilagen: Rechnungskopien (ab Erreichen der Wertgrenzen) und Unternehmerbescheinigung des 
Betriebsfinanzamtes, die nicht älter als ein Jahr sein darf.  
 
Vorsicht: Im Unterschied zu Deutschland gibt es in Frankreich keine Kleinbetragsrechnungen, mit 
der Folge, dass auf jeder Rechnung die TVA offen auszuweisen ist.  
 
Die EG-Richtlinie sieht jedoch nicht vor, wie zu verfahren ist, wenn der Umfang der elektronischen 
Belege sehr groß ist (man sollte die gescannten Belege evtl. durch einen Zip reduzieren). 

 

Einkommenssteuer 
Ihr unterliegen natürliche Personen. Hat man den ständigen Wohnsitz außerhalb Frankreichs 
(mehr als 183 Tage im Jahr), werden nur die französischen Einkünfte versteuert. Die Berechnung 
erfolgt nach einem Staffeltarif. Auf bestimmte Teile des Einkommens werden unter-schiedliche 
Steuersätze angewandt, die Gesamtsteuer ergibt sich dann aus der Summe der Einzelbeträge. 
 
Für die einzelnen Tranchen ergeben sich folgende Steuersätze für das Bruttoeinkommen des 
Vorjahres (2014): 
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Steuern 

2015 
          0 bis   9.690 EUR 0 % 
   9.690 bis 26.764 EUR 14 % 
 26. 764 bis 71.754 EUR 30 % 
 71. 754 bis 151.956 EUR 41 % 
151. 956 EUR und mehr  45 % 

   Quelle: Revue Fiduciaire 

 
Für Steuerpflichtige mit Wohnsitz im Ausland beträgt der Mindeststeuersatz unter Vorbehalt 
gegebenenfalls anzuwendender Doppelbesteuerungsabkommen 25 %. 
 
Die Berechnung der französischen Einkommensteuer ist nicht mit dem deutschen System 
vergleichbar, da als Steuerbasis das Haushaltseinkommen herangezogen wird. 
 
In Frankreich berechnet deswegen nicht der Arbeitgeber die abzuführende Lohnsteuer. Der 
Arbeitgeber ist lediglich verpflichtet, auf dem monatlichen Gehaltszettel in einer eigenen Zeile den 
Betrag, der an die frz. Steuerbehörde zu deklarieren ist (= Net imposable, d.h. Bruttogehalt minus 
den Sozialabgaben und der Sozialsteuer CSG), auszuwerfen. Der Arbeitnehmer muss in den 
ersten Monaten jedes Jahres eine Steuererklärung für das abgelaufene Jahr vorlegen (entweder 
auf Papier (Einreichtermin meist Ende Mai) oder per Internet (meist Ende Juni)).  
Anhand dieser Steuererklärung wird von der frz. Behörde die abzuführende Einkommenssteuer 
berechnet. Der Steuersatz liegt derzeit zwischen 0 % und 45,0 % (s.o.). Der anzuwendende Satz 
ist einerseits von der Familiensituation (z.B. Alleinstehend - ein Teil = „1 part“, ein Ehepaar - zwei 
Teile = „2 parts“, die ersten zwei Kinder geben Anrecht auf je ein „½ part“, ab dem 3. Kind hat man 
Anrecht auf zusätzlich „1 part“ pro Kind), andererseits von der Einkommenshöhe abhängig. 
Außerdem hat jeder Steuerzahler Anrecht auf 10 % Abschlag von seinem deklarierten 
Jahresnettoeinkommen. Achtung: Es werden laufend neue Steuergesetze erlassen. Es empfiehlt 
sich die Inanspruchnahme eines Steuerberaters vor Ort. 

 
Zoll und Außenhandelsregime 
Im Handel mit Drittländern gilt vollinhaltlich das Zoll- und Außenhandelsregime der EU. Die franz. 
Überseegebiete, die keine GÄR sind, sondern Überseeische Länder und Hoheitsgebiete („ÜLG“ 
oder „OCT“), werden zoll- und fiskalrechtlich wie Drittländer behandelt. 
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Mitgliedstaaten 

und Territorien 

Teil 

der EU 

Europarecht 

anwendbar 

Unions- 

bürgerschaft  

USt-Union 

der EU 
Zollunion der EU Euro 

Frankreich 

  
Ja Ja Ja Ja Ja Ja 

 

Franzosisch-
Guayana 

  
 

Ja 
Mit 

Ausnahmen 
(GÄR) 

Ja Nein Ja Ja 

Franzosisch-
Polynesien 

  
 

ÜLG Minimal Ja Nein Nein 
Nein, 
XPF 

Französische 
Süd und 
Antarktisgebiete 

  
 

ÜLG Minimal Ja Nein Nein Ja 

Guadeloupe 

  
 

Ja 
Mit 

Ausnahmen 
(GÄR) 

Ja Nein Ja Ja 

Martinique 

  
 

Ja 
Mit 

Ausnahmen 
(GÄR) 

Ja Nein Ja Ja 

Mayotte 

  
 

ÜLG
[1]

 Minimal Ja Nein Nein Ja 

Neukaledonien 

  
 

ÜLG Minimal Ja Nein Nein 
Nein, 
XPF 

Reunion 

  
 

Ja 
Mit 

Ausnahmen 
(GÄR) 

Ja Nein Ja Ja 

Saint 
Barthelemy 

  
 

ÜLG Minimal Ja Nein Nein Ja 

 
Saint-Martin 

  
 

 
Ja 

 
Mit 

Ausnahmen 
(GÄR) 

 
Ja 

 
Nein 

 
Ja 

 
Ja 

 

 

Saint-Pierre 
und Miquelon 

  
 

ÜLG Minimal Ja Nein Nein Ja 

Wallis 
Futuna   

ÜLG Minimal Ja Nein Nein 
Nein, 
XPF 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Europarecht
http://de.wikipedia.org/wiki/Unionsb%C3%BCrgerschaft
http://de.wikipedia.org/wiki/Unionsb%C3%BCrgerschaft
http://de.wikipedia.org/wiki/Umsatzsteuer
http://de.wikipedia.org/wiki/Zollgebiet_der_Europ%C3%A4ischen_Union
http://de.wikipedia.org/wiki/Euro
http://de.wikipedia.org/wiki/Frankreich
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Flag_of_French_Guiana.svg
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Flag_of_French_Polynesia.svg
http://de.wikipedia.org/wiki/CFP-Franc
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Flag_of_the_French_Southern_and_Antarctic_Lands.svg
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Flag_of_France.svg
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Flag_of_France.svg
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Flag_of_France.svg
http://de.wikipedia.org/wiki/Gebiet_der_Europ%C3%A4ischen_Union#cite_note-1
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Flag_of_France.svg
http://de.wikipedia.org/wiki/CFP-Franc
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Flag_of_France.svg
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Flag_of_France.svg
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Flag_of_France.svg
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Flag_of_Saint-Pierre_and_Miquelon.svg
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Flag_of_Wallis_and_Futuna.svg
http://de.wikipedia.org/wiki/CFP-Franc
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Importbestimmungen 
Es gilt vollinhaltlich das Zollregime der EU. Mengenmäßige Einschränkungen gibt es beim Import 
aus Drittländern nur bei Produkten, bei denen die EU ein Kontingent festgesetzt hat. 
Einfuhrlizenzen gibt es nur für bestimmte Waren wie einige Agrarprodukte, Erdölderivate, 
militärische und Dual Use Produkte. Achtung: Die Gebiete in äußerster Randlage der EU (GÄR), 
also Franz. Guyana, La Réunion, Guadeloupe Martinique und Saint-Martin) sind zollrechtlich, aber 
nicht fiskalrechtlich Teil der EU. Es bestehen also bei der Einfuhr auch hier andere Bestimmungen 
als in Festland Frankreich. Es gelten unterschiedliche Umsatzsteuersätze und die sogenannten 
„octroi de mer“ und „octroi de mer régionale“ (Zusatzsteuern zur Umsatzsteuer). 
 

Zollbestimmungen 
Im Handel mit Drittländern gilt vollinhaltlich das Zoll- und Außenhandelsregime der EU. Die 
französischen Überseegebiete, die keine GÄR sind, sondern Überseeische Länder und 
Hoheitsgebiete („ÜLG“ oder „OCT“), werden zoll- und fiskalrechtlich wie Drittländer behandelt. 
 

Muster 
Die Einfuhr von Warenmustern mit geringem Wert, die nicht zum Weiterverkauf vorgesehen sind, 
unterliegt keinen Einschränkungen. Zigaretten und alkoholische Getränke sind davon 
ausgenommen. 
 

Geschenke 
Der Versand von Geschenken mit geringem Warenwert unterliegt keinen Einfuhrbeschränkungen. 
 

Vorschriften für Versand per Post 
Höchstgewicht 30 kg. Bei Standardpaketen ohne Zusatzleistungen ist keine Paketkarte 
erforderlich. Nachnahmesendungen nur zugelassen, soweit die Nachnahmebelastung dem 
Verkaufswert der versandten Waren entspricht. 
 

Verpackungsvorschriften, Ursprungsbezeichnung 
Verpackungen, die mit Lebensmitteln in Kontakt treten gilt die EU-Verordnung 1935/2004. Für die 
Etikettierung von Lebensmitteln gelten die EU-Vorschriften. 
 
Die Aufschrift auf Verpackungen, die für den französischen Markt vorgesehen sind, unterliegen 
dem Gesetz zur Verwendung der französischen Sprache („Loi Toubon”). Es findet nicht nur bei 
der Produktverpackung sondern auch bei der Überverpackung Anwendung. 
 
Seit Frankreich im Jahr 1993 den Grünen Punkt eingeführt hat, darf der Grüne Punkt nur dann auf 
der Verpackung angeführt werden, wenn ein entsprechender Beitrag zur Entsorgung geleistet 
wird, d.h. wenn ein Rücknahmesystem existiert (derzeit nur bei Medikamentenverpackungen) oder 
ein Vertrag mit der für die Entsorgung zuständigen Stelle Eco-Emballages vorliegt. Vorsicht bei 
mehrsprachigen Etiketten und eventuellen Lieferungen über in anderen EU-Ländern ansässige 
Vertriebspartner. 
 
Grundsätzlich darf die Verpackung keine Aufschriften erhalten, die nicht mit dem Gesetz gegen 
den unlauteren Wettbewerb im Einklang stehen, also keine unrichtigen oder irreführenden 
Angaben über Herstellungsland, Herstellungsweise, Zusammensetzung, Wirkung, 
Preisverhältnisse und dergleichen aufweisen.  
 
Der Made in …-Hinweis ist fakultativ, aber erforderlich, wenn es aufgrund von 
Verpackungsaufschriften, Produkt- oder Markennamen zu Verwechslungen hinsichtlich des 
Ursprungs des Produktes kommen könnte. 
 

Begleitpapiere 
Es gelten die Regelungen des Binnenmarktes. Für die französischen Überseegebiete (COM, TOM 
und POM sowie voraussichtlich bis Anfang 2014 auch für das DOM Mayotte) werden weiterhin 
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Warenverkehrsbescheinigungen EUR1 benötigt und nicht das Versanddokument T2LF, welches 
den gemeinschaftlichen Charakter der Ware bestätigen würde. 
In den franz. DOM, COM, TOM und POM finden auch die Carnet ATA Anwendung. 
 

Restriktionen 
Es bestehen keine Einfuhrrestriktionen. Siehe Importbestimmungen. 
 

Artenschutz 
Das Übereinkommen über den internationalen Handel mit gefährdeten Arten frei lebender Tiere 
und Pflanzen (Washingtoner Artenschutz Übereinkommen) ist 1973 in Washington abgeschlossen 
worden und 1976 in Frankreich in Kraft getreten. 
 

Deutschland ist 1975 dem Washingtoner Artenschutzübereinkommen beigetreten. Die Ein- oder 
Ausfuhr, der im Übereinkommen gelisteten bedrohten Tier- (2.000) und Pflanzenarten (30.000) in 
die bzw. aus der Europäischen Union, unterliegt strengen Zollkontrollen. Viele Arten oder ihre 
Produkte daraus, erfordern Aus- und/oder Einfuhrdokumente. Nicht nur lebende Tiere und 
Pflanzen sind davon betroffen, sondern auch Präparate und Erzeugnisse daraus, wie z.B. 
Schmuck und Souvenirs aus Elfenbein, Ledertaschen (Krokodil, Waran), Krallen, Zähne, Felle, 
Schildkrötenpanzer, Schlangenhäute, etc.  
 
Aufgrund der für Laien teils schwierigen Zuordnung, ob eine Art oder ein Produkt 
dokumentenpflichtig ist, ist es sicherlich das Beste - zum Schutz der gefährdeten Arten und der 
Vermeidung einer Beschlagnahme und möglicherweise hohen Geldstrafen bei der Einfuhr -, vom    
Kauf solcher Souvenirs abzusehen. 
 
Ansonsten sollten schon vor der Abreise genaue Informationen über die erforderlichen 
Begleitpapiere (CITES-Papiere) eingeholt werden. Auf die Informationen der dortigen Händler, 
dass das angebotene Exemplar entweder nicht dem Artenschutzübereinkommen unterliegt oder 
die vom Händler vorgelegten Begleitpapiere genügen, sollte man sich – auch gutgläubig – nie 
verlassen.  
 

RECHTSINFORMATIONEN 
 

Kurze Charakteristik 
Das französische Recht basiert im Wesentlichen auf dem Code Napoléon. Das französische 
Gerichtswesen ist ähnlich dem deutschen organisiert. Für alle Handelssachen einschließlich 
Konkursverfahren ist das mit Laienrichtern besetzte Handelsgericht (Tribunal de Commerce) 

zuständig. Es ist empfehlenswert, in Rechtsfragen die Deutsch-Französische Industrie- und 

Handelskammer  in Paris www.francoallemand.com zu kontaktieren, die nötigenfalls die 
Verbindung mit deutschsprachigen Anwaltskanzleien herstellen kann. 
 

Devisenrecht 
Der Zahlungs- und Kapitaltransfer unterliegt keinen Beschränkungen. Gültige in- und ausländische 
Zahlungsmittel können grundsätzlich ohne Beschränkung ein- und ausgeführt werden. In 
Übereinstimmung mit der EU-Bestimmung EC/1889/2005 muss jedoch seit dem 15. Juni 2007 
eine Deklaration des Bargeldbetrages erfolgen, soweit dieser 10.000 EUR übersteigt und von 
außerhalb der Europäischen Union nach Frankreich eingeführt bzw. aus Frankreich ausgeführt 
wird. 
 
Über die EU-Regelung hinausgehend sieht Frankreich mit dem Dekret 2007-471 vom 28. März 
2007 aber auch die Deklarationspflicht beim Transport von Barmitteln oder diesen entsprechenden 
Wertpapieren im Wert von mehr als 10.000 EUR innerhalb der Gemeinschaft vor, wenn diese von 
Privatpersonen transportiert werden. 
 
Direction interrégionale des douanes et droits indirects de Roissy 
Aéroport Charles de Gaulle 

http://www.francoallemand.com/
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Rue du Signe 
F-95701 ROISSY 
 
Beizufügen ist ein Briefumschlag mit jener Adresse, an der der Reisende die 
Deklarationsbestätigung erhalten möchte. Diese Bestätigung dient der Vorlage am Zollamt. 
 

Direction interrégionale des douanes et droits indirects de Roissy 
Aéroport Charles de Gaulle 
Rue du Signe 
F-95701 ROISSY 
 
Beizufügen ist ein Briefumschlag mit jener Adresse, an der der Reisende die 
Deklarationsbestätigung erhalten möchte. Diese Bestätigung dient der Vorlage am Zollamt. 
 

Handelsrecht und gewerbliche Bestimmungen 
Die Errichtung von Zweigniederlassungen und die Gründung von Gesellschaften mit einem Kapital 
von weniger als EUR 1,5 Mio. ist weder an eine Voranmeldung („déclaration préalable“) noch an 
eine Vollzugsmeldung („compte-rendu“) gebunden. 
 
Jede Firmengründung ist mit einer Reihe von Formalitäten verbunden: Sie muss im „Bulletin 
Officiel des Annonces Civiles et Commerciales (B.O.D.A.C.C.)“ angekündigt werden. Spätestens 
zwei Monate nach Aufnahme der Geschäftstätigkeit muss die Firma im Handelsregister 
eingetragen sein. Dies geschieht unter Vorlage der Gesellschaftssatzung, die die Ernennung der 
Gesellschafter beinhaltet, der Ernennungsurkunde der Geschäftsführer sowie der obengenannten 
Gründungsankündigung. 

 
Desweiteren muss das Mindestkapital bei einer Bank eingezahlt und blockiert werden. Kosten 
entstehen für Rechtsanwalt, Gründungssteuer, Veröffentlichung, Eintragung ins Handelsregister 
usw. Die Firma erhält eine Nummer des Institutes für Statistik (I.N.S.E.E.) und eine 
Handelsregisternummer. Bis zu diesem Zeitpunkt hat die Gesellschaft noch keine 
Rechtspersönlichkeit. Für Tätigkeiten vor diesem Zeitpunkt haften die Gründer bzw. alle im 
Namen der Gesellschaft handelnden Personen mit ihrem gesamten Vermögen. 
 

Handelsvertreterrecht 

Deutschen Firmen wird empfohlen, vor Abschluss eines Vertretungsvertrages die Deutsch-

Französische Industrie- und Handelskammer in Paris www.francoallemand.com zu 
kontaktieren bzw. gegebenenfalls den Vertrag durch einen franz. Anwalt überprüfen zu lassen.  
Starke Unterschiede gibt es auch bei den Abfertigungsansprüchen von Vertretern.  

 

Gesellschaftsrecht 
Es gibt in Frankreich drei unterschiedliche Formen der Niederlassung: 

¶ Eine rechtlich selbständige Gesellschaft nach französischem Recht („filiale“)  

¶ Eine unselbständige Zweigniederlassung („succursale“)  

¶ Verbindungsbüro („bureau de liaison“) ohne Umsätze  
 

Die wichtigsten Gesellschaftsformen sind: 

¶ Aktiengesellschaft (Société anonyme/SA), 

¶ Gesellschaft mit beschränkter Haftung (Société à responsabilité limitée/SARL) 

¶ Vereinfachte Aktiengesellschaft (Société par actions simplifiées/SAS) 
 
Bei einer AG (SA) ist eine Mindestzahl von sieben Gesellschaftern erforderlich, während die 
GmbH (Sarl) und die vereinfachte Aktiengesellschaft (SAS) auch nur einen Alleingesellschafter 
haben können. Sie werden dann als Entreprise unipersonnelle á responsabilité limitée/EURL oder 
als SAS Unipersonelle/SASU bezeichnet. Letztere ist vor allem bei Holdingstrukturen und 
100%igen Töchtern ausländischer Gesellschaften sehr gefragt. 
 

http://www.francoallemand.com/
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Weitere Gesellschaftsformen sind Gesellschaften bürgerlichen Rechts (Sociétés civiles), die 
OHGs (Sociétés en nom collectif/SNC) sowie die wirtschaftliche Interessensgemeinschaften 
(Groupements d’intérêt économique/GIE). 
Letztlich gibt es bei Vorhandensein von Niederlassungen in mindestens zwei EU-Staaten auch die 
Form der europäischen Gesellschaft SE. 
 

Gewerblicher Rechtsschutz 
Frankreich ist Mitglied der Pariser Verbandsübereinkunft zum Schutz des geistigen Eigentums 
(Stockholmer Fassung von 1967) und des Madrider Markenabkommens MMA aus 1981. 

 

Gewerberecht  
Für die Ausübung eines Berufs gibt es nur einige wenige Berufszugangsregelungen, die in den 
meisten Fällen nur den Nachweis von Berufserfahrung verlangen. Der Handel ist – von einigen 
wenigen Ausnahmen abgesehen - nicht reguliert und kann somit von jedem frei betrieben werden. 
 

Rechtsschutz und Rechtsmittel 
Die Rechtssicherheit ist in Frankreich gegeben. Als Gründungsmitglied der Europäischen Union ist 
Frankreich bereits am 1.2.1973 dem Übereinkommen über die gerichtliche Zuständigkeit und die 
Vollstreckung gerichtlicher Entscheidungen in Zivil- und Handelssachen beigetreten. 
 
Vorsicht bei Prozessen. Die Prozesskosten sind in Frankreich generell sehr hoch. Bei 
Rechtsstreitigkeiten ist es wichtig bereits im Vorhinein zu wissen, dass man, auch wenn man 
einen Prozess gewinnt, nicht automatisch die Gerichtskosten und in den wenigsten Fällen die 
Anwaltskosten ersetzt bekommt. Es obliegt alleine dem Richter, ob er den Artikel 700 der neuen 
Prozessordnung (article 700 de la nouvelle procédure civile NPC) über die gänzliche oder teilweise 
Rückerstattung der im Art. 695 derselben angeführten Prozesskosten anwendet oder nicht. 
 

Firmengründung 
Für die Gründung einer Gesellschaft sind vor Eintragung der Gesellschaft einige 
Verwaltungsschritte erforderlich: 
 

¶ Wahl der Rechtsform des Unternehmens (s.u. wichtigste Formen des Gesellschaftsrechts) 
 und des Namens der Gesellschaft  

¶ Erstellen der Gesellschaftssatzung und ihre Unterzeichnung (notariell bestätigt, wenn 
 Immobilieneigentum besteht) 

¶ Ernennung der beauftragten Geschäftsführer - Festlegung des Sitzes der Gesellschaft 
 (Domizilierung in Domizilierungsbüro, Mietvertrag oder Immobilienerwerb) 
 

¶ Bewertung der Sacheinlagen 

¶ Festlegen des Gesellschaftskapitals; 

¶ Bankkontoeröffnung  

¶ Registrierung der Satzung beim Finanzamt des Gesellschaftssitzes 

¶ Veröffentlichung der Gesellschaftsgründung in einem amtlichen Mitteilungsblatt, etwa im 
„Bulletin Officiel des Annonces Civiles et Commerciales (B.O.D.A.C.C.)“ 

 
Für die Unternehmensgründung gibt es in Frankreich einen Einheitsschalter, das Zentrum für 
Firmenformalitäten (centre des formalités des entreprises, CFE, www.cfenet.cci.fr), welches alle 
die Unternehmensgründung betreffenden Unterlagen an das zuständige Handelsgericht, das 
Bundesamt für Statistik INSEE, die Finanzbehörden und die Sozialbehörden (URSSAF, usw.) 
weiterleitet. 
 

Investitionen und Joint Ventures 
Die Investition in bestehende Unternehmen, wenn die Beteiligung mehr als ein Drittel des Kapitals 
oder der Stimmrechte betrifft, die Errichtung von Zweigniederlassungen und die Gründung von 
Gesellschaften mit einem Kapital von weniger als EUR 1,5 Mio. ist weder an eine Voranmeldung 
(„déclaration préalable“) noch an eine Vollzugsmeldung („compte-rendu“) gebunden. Darüber 

http://www.cfenet.cci.fr/


 

 
Ein Service des AUSSENWIRTSCHAFTSZENTRUMS BAYERN in Zusammenarbeit mit  AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA 

 

37 

hinausgehende Investitionen sind bei der Direktion DGTPE des franz. Wirtschaftsministeriums 
anzuzeigen. Bei Investoren aus Drittländern sind in diesen Fällen Genehmigungen erforderlich. 
Für bestimmte Branchen gibt es Sonderbestimmungen für Investitionen. Diese betreffen in erster 
Linie Firmen, die militärische Produkte oder Dual Use-Technologien erzeugen, in gewissen IT-
Sicherheitsbranchen oder in der Glücksspielbranche tätig sind. 
 

Steuerbestimmungen 
Sobald ein ausländisches Unternehmen in Frankreich einer gewinnbringenden Geschäftstätigkeit 
nachgeht, sind diese erwirtschafteten Gewinne laut deutsch-französischem 
Doppelbesteuerungsabkommen in Frankreich zu versteuern. 
Weitere Informationen siehe Kapitel Unternehmensbesteuerung sowie Einkommensbesteuerung. 
 

Patent-, Marken- & Musterrecht 
Das französische gewerbliche Eigentumsrecht kennt neben Patenten („brevet“), Modellen 
(„modèle“) und Zeichnungen („dessin“) auch eine vereinfachte Form des Patents, das so genannte 
Gebrauchszertifikat („certificat d’utilité“).  
Trotz weitgehender Harmonisierung, gibt es weiterhin praktische Unterschiede bei der 
gerichtlichen Durchsetzung. Anwaltshonorare sind grundsätzlich streitwertunabhängig. Frankreich 
ist per se „pro“ geistige Eigentumsrechte und verhaltener gegenüber geistigen Eigentumsrechten 
als Einschränkung der Wettbewerbsfreiheit. 
 

Patent- und Markenrecht 
Die Besonderheit des französischen gewerblichen Eigentumsrecht ist die vereinfachte Form des 
Patents, das so genannte Gebrauchszertifikat („certificat d’utilité“). Dabei handelt es sich 
allerdings nicht um ein direktes Gegenstück des deutschen Gebrauchsmusters, sondern vielmehr 
um ein Patent, welches einerseits kostengünstiger in der Anmeldung und andererseits kürzer 
gültig ist.  
 
Der Anwendungsbereich des Gebrauchszertifikats entspricht jenem eines gewöhnlichen Patents. 
Da es also kein direktes Gegenstück zum deutschen Gebrauchsmuster gibt, lässt das 
französische Recht die Ausdehnung seiner Wirkung auf Frankreich nicht zu. Ansuchen um 
Patenteintragungen sind an das französische Patentamt (INPI: „Institut National de la Propriété 
Industrielle“) zu richten: 
 

Institut National de la Propriété Industrielle 
Bureau d’accueil et formalités 
26bis, rue de St. Petersbourg 
F-75008 Paris Cedex 08 
Tel.: +33 1 53 04 53 04 (in Frankreich: 0820 213 213) 
Fax: +33 1 53 04 52 65 
E-Mail:  contact@inpi.fr  
Web: www.inpi.fr  
 
Die Anmeldung von Marken erfolgt ebenfalls beim INPI. 
 

Europäisches Patent 
Soll ein Patent für mehrere Länder des europäischen Patentübereinkommens angemeldet werden, 
so ist unter Umständen die Anmeldung beim Europäischen Patentamt kostengünstiger. Diese 
internationale Behörde prüft das Patent auch auf Neuheit und gewerbliche Anwendbarkeit und 
garantiert so maximale Rechtsbeständigkeit: 
 
 
 
 
 
 

mailto:contact@inpi.fr
http://www.inpi.fr/
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 Europäisches Patentamt (EPA) 
 Erhardtstraße 27 
 D-80331 München 
 Tel.:   +49 89 23 99 0 
 Fax:   +49 89 2399 4560  
 Web:  www.epo.org  
 
 
Die Gemeinschaftsmarke (GM) und das eingetragene Gemeinschaftsgeschmacksmuster (GGM) 
bilden den Zugang zum Europäischen Binnenmarkt - sie verleihen dem geistigen Eigentum Schutz 
in der gesamten Europäischen Union, die 27 Mitgliedstaaten mit fast 500 Millionen Einwohnern 
umfasst. 
Auf europäischer Ebene kann der Musterschutz über das Amt der Europäischen Union für die 
Eintragung von Marken und Geschmacksmustern (HABM) erfolgen. Mittels elektronischer 
Anmeldung - E-Filing- kann eine Gemeinschaftsmarke (GM) oder ein 
Gemeinschaftsgeschmacksmuster (GGM) online angemeldet werden. 
 
Die zuständige Behörde ist das Harmonisierungsamt für den Binnenmarkt (Marken, Muster und 
Modelle) in Alicante: 
 

 

 Oficina de Armonización del Mercado Interior (OAMI) 
 Avenida de Europa, 4 
 E-03080 Alicante 
 Tel.:   +34 96 513 9100 
 Fax:   +34 96 513 1344 
 E-Mail:  information@oami.eu.int  
 Web:  https://oami.europa.eu/ohimportal/de/ 
 
  

Urheberrecht 
Frankreich ist Mitglied der Pariser Verbandsübereinkunft zum Schutz des geistigen Eigentums 
(Stockholmer Fassung von 1967). 
 

Lizenzvergabe 

 

Rechtliche Aspekte  
Für den Austausch von Know-how, Patenten und Lizenzen bestehen keine gesetzlichen 
Einschränkungen.  
 

Steuerliche Aspekte  
Ein ermäßigter Steuersatz von 15 % wird auch auf Erträge aus geistigem Eigentum 
(Lizenzgebühren und Gewinne aus der Übertragung von Patenten, wenn diese für mindestens 
zwei Jahre gehalten wurden) angewendet. 

          

Gestaltung von Lizenzverträgen  

Die Deutsch-Französische Industrie- und Handelskammer  in Paris www.francoallemand.com 
nennen Ihnen gerne Rechtsanwälte für die Gestaltung von Lizenzverträgen.  
 

Eigentum und Forderungen 
In Frankreich ist der Eigentumsvorbehalt anders als in Deutschland geregelt. Bitte beachten Sie 
unbedingt die untenstehenden Ausführungen. 
 

Geschäfts- und Bonitätsauskünfte 
Bonitätsauskünfte : 

http://www.epo.org/
mailto:information@oami.eu.int
https://oami.europa.eu/ohimportal/de/
http://www.francoallemand.com/
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Sie sollten auf jeden Fall in regelmäßigen Abständen eingeholt werden. Ausführliche Auskünfte 

können über die Deutsch-Französische Industrie- und Handelskammer in Paris 
www.francoallemand.com eingeholt werden.  
 
Auskünfte über Handelsvertreter und Handelsagenten sind nur dann erhältlich, wenn diese über 
eine eigene Firma verfügen.  
 
Handelsregisterauszüge sind direkt über www.infogreffe.fr erhältlich, ebenfalls kostenpflichtig 
erhält man Bilanzen über www.infogreffe.fr oder teilweise kostenlos über www.societe.com.  

 

Eigentumssicherung  
Eine der wichtigsten Besonderheiten bei den Kaufverträgen mit französischen Kunden ist die 
unterschiedliche Auffassung zum Eigentumsübergang und damit zum Eigentumsvorbehalt.  
 
Anwendbares Recht : 
Lieferanten nutzen den Eigentumsvorbehalt als übliches und wichtiges Sicherungsmittel. Häufig 
finden sich entsprechende Vereinbarungen in den Allgemeinen Geschäfts- und Lieferbedingungen 
des Verkäufers. Dies gilt auch für den Exporteur. Bei einem Exportgeschäft ist allerdings zu 
beachten, dass das französische Recht anzuwenden ist.  
 

Eigentumsvorbehalt 
Anerkannte Formen des Eigentumsvorbehalts (réserve de propriété) 
Nach einer Reform des Insolvenzgesetzes ist der einfache Eigentumsvorbehalt seit 1980 erstmals 
durch das Gesetz Nr. 80-335 vom 12.5.1980 auch im Konkurs wirksam. Seitdem wurden die den 
Eigentumsvorbehalt betreffenden Regelungen in zwei weiteren Reformen in den Jahren 1985 und 
1994 noch überarbeitet und ergänzt. Seit dem Jahre 2006 sehen Artikel 2367 des Code Civil und 
Artikel L.624-16 des Code de Commerce die Möglichkeit des Eigentumsvorbehalts und dessen 
Konkursfestigkeit vor. 

 
Nach wie vor erkennt die Rechtsprechung jedoch nur den einfachen Eigentumsvorbehalt an. Eine 
Verlängerung des Eigentumsvorbehalts auf Erzeugnisse, die durch Verbindung, Vermischung 
oder Verarbeitung der Ware mit Produkten des Käufers oder eines Dritten entstehen oder aber 
eine Verlängerung auf die Erlöse bei einem Weiterverkauf der Ware wird in Frankreich nicht 
anerkannt.  
 
Wirksamkeitsvoraussetzungen der Eigentumsvorbehaltsklausel  
Voraussetzung für die Wirksamkeit eines Eigentumsvorbehalts ist, dass ein Kaufvertrag vorliegt. 
Der Eigentumsvorbehalt muss schriftlich vereinbart werden. Die Anforderungen, die von der 
Rechtsprechung an die Schriftform gestellt werden, sind jedoch unterschiedlich. Folgende 
Grundsätze sollten auf jeden Fall beachtet werden: 

 
Die Eigentumsvorbehaltsklausel kann in den Allgemeinen Verkaufsbedingungen, der 
Auftragsbestätigung, einer Rechnung oder einem Schreiben enthalten sein. Die Unterzeichnung 
der Klausel durch den Verkäufer und den Käufer soll nach heutiger Rechtsprechung nicht 
erforderlich sein. 

 
Die Eigentumsvorbehaltsklausel muss jedoch deutlich sichtbar sein und sich von anderen Klauseln 
abheben. Eine stillschweigende Annahme der Klausel durch den Käufer wird auch als ausreichend 
erachtet. Sie wird z.B. dann angenommen, wenn der Käufer der Klausel vor Lieferung nicht 
widerspricht oder Alternativen vorschlägt. Voraussetzung ist, dass die Klausel deutlich erkennbar 
war. 
Zu Beweiszwecken empfiehlt sich jedoch die Unterschrift des Käufers unter die Klausel, denn die 
Beweislast für die Annahme der Eigentumsvorbehaltsklausel liegt beim Verwender der Klausel. 
Die Klausel sollte in französischer Sprache abgefasst werden.  
Der Eigentumsvorbehalt muss spätestens bei Lieferung vereinbart sein. 

 

http://www.francoallemand.com/
http://www.infogreffe.fr/
http://www.infogreffe.fr/
http://www.societe.com/
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Der Text der Klausel sollte wie folgt lauten: 
 

Clause de réserve de propriété  
Le vendeur se réserve la propriété des marchandises désignées sur ce document, jusqu’au 
paiement intégral de leur prix en principal et intérêts.  
A défaut de paiement à l’échéance convenue, le vendeur pourra reprendre les marchandises, la 
vente sera résolue de plein droit si bon semble au vendeur et les acomptes déjà versés lui seront 
acquis en contrepartie de la jouissance des marchandises dont aura bénéficié l’acheteur. 

 
(Übersetzung: Eigentumsvorbehaltsklausel 
Der Verkäufer behält sich das Eigentum an der auf diesem Dokument bezeichneten Ware bis zur 
vollständigen Zahlung des Kaufpreises nebst Zinsen vor. Bei Nichtzahlung zum vereinbarten 
Fälligkeitsdatum kann der Verkäufer die Ware zurücknehmen. Der Kaufvertrag gilt als automatisch 
aufgelöst. Bereits geleistete Anzahlungen verbleiben beim Verkäufer als Gegenleistung für die 
Nutzung der Ware durch den Käufer.) 

 
Die Klausel kann um folgende Zusatzklausel ergänzt werden:  

 
Transfert des risques et assurances: 
Les marchandises resteront la propriété du vendeur jusqu’au paiement intégral de leur prix mais 
l’acheteur en deviendra responsable dès leur remise matérielle, le transfert en possession 
entraînant celui des risques. L’acheteur s’engage, en conséquence, à souscrire, dès à présent, un 
contrat d’assurance garantissant les risques de perte, vol ou destruction des marchandises 
désignées. 

 
(Übersetzung: Gefahrübergang und Versicherungen 
Die Ware bleibt bis zur vollständigen Kaufpreiszahlung im Eigentum des Verkäufers. Bereits zum 
Zeitpunkt der körperlichen Übergabe übernimmt der Käufer aber dafür die Haftung. Der 
Besitzübergang stellt gleichzeitig den Gefahrübergang dar. Der Käufer verpflichtet sich daher, 
bereits jetzt eine Versicherung abzuschließen, die den Verlust, Diebstahl oder Zerstörung der 
bezeichneten Ware abdeckt.)  
 
Die Wirkungen des Eigentumsvorbehalts bei einem Zahlungsverzug des Schuldners: 
Bei Verzug kann der Verkäufer die Auflösung des Vertrages herbeiführen. 

 
Die Wirkungen des Eigentumsvorbehalts bei einem Weiterverkauf der Ware an Dritte: 
Erwirbt ein Dritter die Ware vom Käufer und hat ihm der Käufer den Eigentumsvorbehalt 
verschwiegen, besteht für den Verkäufer keine Möglichkeit, den Eigentumsvorbehalt gegen diesen 
gutgläubigen Dritten geltend zu machen. Da ein Käufer, der die Existenz eines 
Eigentumsvorbehalts verschweigt, strafrechtlich nicht verfolgt werden kann, ist die Wirkung eines 
Eigentumsvorbehaltes gegenüber Dritten von geringer Bedeutung. 

 
Die Wirkungen des Eigentumsvorbehalts im Insolvenzverfahren des Schuldners: 
Fällt das Unternehmen des Käufers der Vorbehaltsware in ein Sanierungs- oder 
Konkursverfahren, hat der Verkäufer einen Anspruch auf Aussonderung der Ware, sofern diese 
zum Zeitpunkt der Eröffnung des Verfahrens noch in unverändertem Zustand (en nature) 
vorhanden ist.  
*Quelle: Hermes Kreditversicherungs-AG 

 

Forderungseintreibung  

In jedem Fall sollte man sich nach erfolgloser Mahnung an die Deutsch-Französische Industrie- 

und Handelskammer in Paris www.francoallemand.com wenden, damit diese ihrerseits den 
säumigen Schuldner mahnt. Dies führt sehr oft zum Erfolg. Sollte jedoch die Intervention der AHK 
erfolglos bleiben, dann stehen drei Möglichkeiten offen:  
 

 

http://www.francoallemand.com/


 

 
Ein Service des AUSSENWIRTSCHAFTSZENTRUMS BAYERN in Zusammenarbeit mit  AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA 

 

41 

1. Das Verfahren des Zahlungsbefehls (Ăinjonction de payerñ)  
Der Gläubiger wendet sich hier direkt ohne Anwalt an das Handelsgericht, wobei ein Formular 
auszufüllen ist und die Belegkopien (Fakturen, Verträge) einzusenden sind. Er kommt dann rasch 
und billig zu einem gültigen Rechtstitel, allerdings nur unter der Voraussetzung, dass der 
Schuldner weder während des Verfahrens noch binnen eines Monats nach dem Zahlungsbefehl 
Einspruch erhebt. Da in den meisten Fällen jedoch mit einem Einspruch zu rechnen ist, bleibt die 
Bedeutung dieses Verfahrens in der Praxis gering. 
 
2. Einschaltung eines Inkassobüros 
Ist die Forderung genau festgelegt und beweisbar (Vertrag, akzeptierter Wechsel oder anderes 
kaufmännisches Wertpapier, Fakturen), sollte ein Inkassobüro eingeschaltet werden. Hier sind die 
Kosten im Vorhinein bestimmbar und angemessen. 
3. Einschaltung eines Anwalts 
Bei strittigen Forderungen und hohen Beträgen sollte ein Anwalt mit dem Fall betraut werden. Die 
Honorare französischer Anwälte und die Kosten eines Gerichtsverfahrens sind jedoch relativ hoch. 
 

Wechsel- und Scheckrecht  
Das französische Wechselrecht kennt keine formelle Wechselstrenge; Einwände aus dem 
Grundgeschäft und gegen den Wechselaussteller, nicht jedoch gegenüber dem gutgläubigen 
dritten Wechselberechtigten, können prozessual durchgesetzt werden. 

 
Der Scheck ist im innerfranzösischen Verkehr sehr verbreitet. Gründe hierfür sind die 
Kostenfreiheit des Inlandsscheckverkehrs und seine Sicherheit. Die Ausstellung eines 
ungedeckten Schecks ist strafbar und führt grundsätzlich zu einer vorübergehenden 
Ausstellungssperre. Grundsätzlich ist der Scheck umgehend bei seiner Vorlage zu bezahlen. Dem 
Inhaber des unbezahlten Schecks steht gegen seinen Schuldner neben dem zivilrechtlichen 
Rechtsweg auch ein wertpapierrechtlicher Rechtsweg zu. Wenn der Scheck nach Ablauf der 
gesetzlichen Einreichfrist (acht Tage für in Frankreich ausgestellte Schecks, 20 Tage für in einem 
anderen europäischen Land ausgestellte Schecks und 70 Tage für Schecks, die auf einem 
anderen Kontinent ausgestellt wurden) oder vor dem darauf vermerkten Datum eingelöst wird, 
verfällt der wertpapierrechtliche Rechtsweg. Ein Jahr und acht Tage nach der Ausstellung verliert 
der Scheck endgültig seine Gültigkeit. Die Bank darf ihn nicht mehr einlösen. 
 

Insolvenzrecht  
Grundprinzip des französischen Insolvenzrechts ist es, notleidende Unternehmen und deren 
Arbeitsplätze nach Möglichkeit zu erhalten. Insofern handelt es sich mehr um ein Sanierungs- als 
um ein Konkursrecht.  
Dieses Kredo wurde durch die mit 1. Januar 2006 in Kraft getretene Insolvenzrechtsreform („loi de 
sauvegarde des entreprises“) bestätigt. Hierbei wurde u.a. ein Schlichtungsverfahren („procédure 
de conciliation“) eingeführt. 
Das Insolvenzrecht Frankreichs kennt zwei Verfahren, bei welchen die Geschäftstätigkeit unter 
Aufsicht eines Verwalters weitergeführt werden kann. Einerseits kann auf Antrag des Schuldners 
ein Rettungsverfahren („procédure de sauvegarde“) eingeleitet werden, wenn er zwar nicht 
zahlungsunfähig ist, sich aber doch in unüberwindbaren finanziellen Schwierigkeiten befindet. 
Andererseits wird das Sanierungsverfahren („redressement judiciaire“) im Falle von 
Zahlungsunfähigkeit angewendet, d.h. wenn die fälligen Passiven durch die Aktiven nicht mehr 
gedeckt sind. Nur wenn eine Sanierung („redressement judiciaire“) nicht aussichtsreich erscheint, 
schreitet man zur Liquidierung („liquidation judiciaire“).  
Laufende Vertragsverhältnisse eines Lieferanten mit dem Gemeinschuldner werden durch die 
Eröffnung des Insolvenzverfahrens allein nicht aufgelöst. Der Gläubiger hat aber die Möglichkeit, 
an den Masseverwalter ein Schreiben zwecks Begleichung offener Forderungen zu richten. Ein 
Eigentumsvorbehalt muss binnen dreier Monate ausgeübt werden. 
 

Vertretungsvergabe 

Deutschen Firmen wird empfohlen, vor Abschluss eines Vertretungsvertrages die Deutsch-

Französische Industrie- und Handelskammer in Paris www.francoallemand.com zu 

http://www.francoallemand.com/
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kontaktieren bzw. gegebenenfalls den Vertrag durch einen französischen Anwalt überprüfen zu 
lassen. Starke Unterschiede gibt es auch bei den Abfertigungsansprüchen von Vertretern.  
 

Arten von Vertretern 
In Frankreich gibt es vier Arten von Vertretern: 

 

¶ Selbständige Firmen des Handelsrechtes (Vertragshändler, „concessionnaires“), die meist als 
Generalvertreter oder Importeure fungieren. Verträge mit diesen werden gewöhnlich schriftlich 
abgeschlossen. 

 

¶ Selbständige Handelsvertreter („Agents Commerciaux“) gemäß Gesetz vom  
25. Juni 1991. Dieses Gesetz schreibt keine schriftliche Abfassung der 
Vertretungsvereinbarung vor. Maßgeblich ist die Tätigkeit als Vertreter. Die Verpflichtung zum 
Schadenersatz an den Vertreter bei Auflösung eines unbefristet abgeschlossenen Vertrages 
ohne dessen Verschulden kann nicht vertraglich ausgeschlossen werden. Kündigungsfristen 
sind ein Monat, wenn der Vertrag ein Jahr gelaufen ist, zwei Monate, wenn er zwei Jahre 
gelaufen ist, bzw. drei Monate für darüber hinausgehende Laufzeiten. 

 

¶ Unselbständige, in einem Arbeitsverhältnis zum ausländischen Lieferanten stehende, so 
genannte V.R.P. („voyageur, représentant, placier“). Die gesetzliche Basis ist Artikel 29 des 
Code du Travail. Der V.R.P. unterliegt also dem Arbeitsrecht. Sowohl als Vertreter einer 
einzigen Firma („V.R.P. uni-carte“) wie auch als Vertreter mehrerer Firmen („V.R.P. multi-
cartes“) ist er verpflichtet, eine von der Präfektur ausgestellte V.R.P.-Identitätskarte zu 
besitzen, zu deren Ausstellung sein(e) Auftraggeber eine in Form und Inhalt bestimmte 
Erklärung zu liefern hat (haben). Die französischen Arbeitsgerichte sprechen dem V.R.P. bei 
Vertragsende auch dann Schadenersatzansprüche zu, wenn ein befristeter Vertretervertrag 
ohne Verschulden des Vertreters nicht erneuert wurde.  

 

¶ Angestellte Reisende („Agents Technico-Commerciaux“) sind unselbständige, vom 
ausländischen Lieferanten angestellte Reisende. Je nach ihren Aufgaben sind sie einem 
V.R.P. oder einem Angestellten gleichzustellen. 

 

Vertretungsvertrag 
Grundsätzlich sollte der Abschluss eines Vertretungsvertrages, gleichgültig ob mit einem 
Importeur, Handelsvertreter oder einem anderen Typ von Absatzmittlern, immer in Schriftform 
erfolgen, auch wenn dies nicht zwingend vorgeschrieben ist. Beachten Sie die Unterschiede bei 
Verträgen mit Handelsvertretern und insbesondere mit VRP-Vertretern (Angestelltengesetz). 
 
Falls der Vertrag mit dem französischen Handelsvertreter nichts anderes vorsieht ist, findet auf 
diesen grundsätzlich das französische Handelsvertretergesetz Anwendung.  
Ein Teil der Bestimmungen im Handelsvertretergesetz sind zwingendes Recht und können somit 
nicht durch eine bilaterale Vereinbarung zwischen den Parteien anders vereinbart werden. Dies 
betrifft z. B. die Fälligkeit der Provisionen, diverse Pflichten des Unternehmers, Kündigungsfristen, 
Bestimmungen über die Abfindung bei Vertragsauflösung, etc. 
 

Mustervertrag 
Bei der individuellen Ausarbeitung sollte auf die geschäftlichen Besonderheiten des Einzelfalls 
Rücksicht genommen werden. 
 
Vertriebsverträge zwischen zwei Unternehmen sind im Prinzip frei vereinbar. Den Vertragsparteien 
steht es offen, nahezu alle Belange des geplanten Geschäftsverhältnisses (Ausnahme z.B. 
wettbewerbswidrige Vertriebsbindungen oder nachvertragliche Konkurrenzverbote, etc.) 
vertraglich zu regeln. Dies betrifft auch Preislisten und ihre regelmäßige Aktualisierung, 
einzuhaltende Liefermengen und –fristen, Anwendung eines Incoterms, etc. 
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Es liegen daher keine fixen Musterverträge vor. Im Internet kann man zwar Musterverträge finden 
allerdings ohne Gewähr für die Richtigkeit. 

 

Arbeits- & Sozialrecht 
Frankreich verfügt über ein relativ starres Arbeits- und Sozialrecht, das den Arbeitnehmer stark 
schützt. Das französische Arbeitsgesetzbuch (Code du travail) und Tarifverträge regeln die 
arbeitsrechtlichen Beziehungen in allen Wirtschaftsbereichen.  
 
Grundsätzlich ist es in Frankreich schwierig Personal zu kündigen, da es einen wichtigen 
Kündigungsgrund geben muss und das Kündigungsprozedere sehr formell und strikt ist. Seit 2011 
gibt es aber die Möglichkeit der einvernehmlichen Auflösung eines Arbeitsvertrages. 
 

Aufenthaltserlaubnis / Arbeitserlaubnis  
Für deutsche Staatsbürger gilt in Frankreich die Niederlassungsfreiheit. 
 

Sozialversicherung, Sozialversicherungsabkommen 
Grundsätzlich ist eine Bescheinigung A 1 für jede vorübergehende Entsendung in einen anderen 
Mitgliedstaat bei dem zuständigen Träger im Voraus zu beantragen. 
https://www.dvka.de/oeffentlicheSeiten/ArbeitenAusland/Entsendung.htm 
 

Bestimmungen für Montagearbeiten 
Grundsätzlich hat eine Mitteilung an das zuständige Arbeitsinspektorat („Inspection du Travail“) 
am Sitz der Präfektur des jeweiligen französischen Departements, zu erfolgen, unabhängig  
davon, ob die zu verrichtenden Arbeiten eine Dauer von ein paar Tagen oder einigen Monaten in 
Anspruch nehmen. Auch die geplanten Arbeitszeiten sind dieser Behörde bekannt zu geben.  
 
Die Adressen sämtlicher Arbeitsinspektorate (DDTEFP = Directions départementales du travail, de 
l'emploi et de la formation professionnelle) können Sie auf der Internet-Seite des 
Arbeitsministeriums in der Rubrik "Informations pratiques“ unter "vos interlocuteurs en régions" 
und Klick auf die gewünschte Region finden.  
Der Nachweis der weiterbestehenden Sozialversicherungspflicht in Deutschland ist ebenfalls zu 
erbringen. Vielfach wird auch eine Ehrenerklärung hinsichtlich Schwarzarbeit gefordert. 
Eine Arbeitserlaubnis ist für Staatsangehörige der EU-Länder bzw. für Staatsangehörige von 
Drittstaaten, die regulär bei einem in der EU ansässigen Unternehmen arbeiten, nicht erforderlich.  
Bei Montagearbeiten gilt das Reverse Charge System mit dem bereits erwähnten Zusatz.  
Hat ein inländisches Unternehmer bei Montagearbeiten in Frankreich Subunternehmer, benötigt er 
eine Steuernummer in Frankreich. Ebenso benötigt er eine Steuernummer, wenn der Auftraggeber 
eine franz. Firma ohne UID-Nummer (so wie bei einer Privatperson auch) ist. 

 

Prozessrecht 
Als Gründungsmitglied der Europäischen Union ist Frankreich bereits am 01.02.1973 dem 
Übereinkommen über die gerichtliche Zuständigkeit und die Vollstreckung gerichtlicher 
Entscheidungen in Zivil- und Handelssachen beigetreten. 
 

Schiedsgerichtsbarkeit 
Frankreich hat das Übereinkommen über die Anerkennung und Vollstreckung ausländischer 
Schiedssprüche (New Yorker Übereinkommen) ratifiziert. Hierin verpflichten sich die 
Vertragsstaaten, auf dem Hoheitsgebiet eines anderen Vertragsstaates ergangene 
Schiedssprüche anzuerkennen und zu vollstrecken. 
 
Es kann daher im Vertrag mit Ihrem ausländischen Vertragspartner die Zuständigkeit der 

Internationalen Handelskammer (ICC) oder eines anderen Schiedsgerichts vereinbart 
werden.  
 

Die Internationale Handelskammer ist eine weltweit vertretene Organisation, hat aus 
historischem Zufall heraus ihren Sitz in Paris. 

https://www.dvka.de/oeffentlicheSeiten/ArbeitenAusland/Entsendung.htm
http://www.travail.gouv.fr/
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Die Schiedsklausel der Internationalen Handelskammer (ICC) lautet: 
"All disputes arising out of or in connection with the present contract shall be finally settled under 
the Rules of Arbitration of the International Chamber of Commerce by one or more arbitrators 
appointed in accordance with the said Rules."  
Beide Schiedsklauseln sind auch noch in vielen anderen Sprachen verfügbar 
 

Zweckmäßige zusätzlich zu ergänzende Vereinbarungen bei beiden Schiedsklauseln: 

¶ die Anzahl der Schiedsrichter beträgt.......................... (einer oder drei); 

¶ es ist............................materielles Recht anzuwenden; (applicable law) 

¶ die im Schiedsverfahren zu verwendende Sprache ist...................................... 
  

Detaillierte Auskünfte: 

ICC Deutschland, Internationale Handelskammer  
Wilhelmstr. 43G, 10117 Berlin 
Tel.: 030 200 73 63-00 
Fax: 030 20073 65-69 
E-Mail: icc@icc-deutschland.de 
Web: www.icc-deutschland.de 

 

Bei der Deutsch-Französischen Industrie- und Handelskammer in Paris können Sie die 
Schiedsordnung herunterladen: 
http://www.francoallemand.com/fileadmin/ahk_frankreich/Dokumente/Schiedsklausel241105.pdf 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:icc@icc-deutschland.de
http://www.icc-deutschland.de/
http://www.francoallemand.com/fileadmin/ahk_frankreich/Dokumente/Schiedsklausel241105.pdf
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Bayerisches Außenwirtschaftsangebot  
Die bayerische Staatsregierung unterstützt in enger Zusammenarbeit mit ihren Partnern aus der 
Wirtschaft - insbesondere den Kammern und Verbänden - und Bayern International, die in Bayern 
ansässigen Unternehmen dabei, die Chancen der Globalisierung zu nutzen. Gerade dem 
Mittelstand, dem Rückgrat der bayerischen Wirtschaft, gilt das besondere Augenmerk. Auf seine 
Bedürfnisse zugeschnittene Förderprogramme und Aktivitäten helfen, neue Märkte im Ausland zu 
erschließen, Kontakte zu internationalen Partnern aufzubauen und Geschäfte abzuwickeln:  

¶ Messebeteiligungen  

¶ Delegationsreisen 

¶ Unternehmerreisen 

¶ Auslandsrepräsentanzen 

¶ Kooperations- und Markterschließungsprojekte 

¶ Exportinitiative des Bundes 

¶ Einstieg in den Export  

¶ Veranstaltungen 

¶ Go International 

¶ Bayern - Fit for Partnership 

¶ Delegationsbesuche 

¶ Finanzierungshilfen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

 

 
Alle Informationen über aktuelle und länder-  

und branchenspezifische 
Förderprojekte finden Sie unter 
www.auwi-bayern.de/foerderung 

 

Tipp! 

Das Förderprojekt „Fit für 

Auslandsmärkte – Go 

International“ unterstützt 
mittelständische bayerische 
Unternehmen beim 
Auslandsgeschäft mit seinem Drei-
Stufen-Konzept: 
 
1. Untersuchung der 
Internationalisierungsfähigkeit des 
Unternehmens 
2. Erstellung eine individuellen 
Internationalisierungsplans 
3. Finanzielle Unterstützung bei der 
Umsetzung des Plans. 
Weitere Infos unter 

www.go-international.de 

http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/organisation-akteure-links/
http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/organisation-akteure-links/
http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/aktiv-im-ausland/messebeteiligungen/
http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/aktiv-im-ausland/delegationsreisen/
http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/aktiv-im-ausland/unternehmerreisen/
http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/aktiv-im-ausland/auslandsrepraesentanzen/
http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/aktiv-im-ausland/kooperationsprojekte/
http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/aktiv-im-ausland/exportinitiativen-des-bundes/
http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/aktiv-in-bayern/einstieg-in-den-export/
http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/aktiv-in-bayern/veranstaltungen/
http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/aktiv-in-bayern/veranstaltungen/
http://www.go-international.de/goi/inhalte/Home.html
http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/aktiv-in-bayern/fit-for-partnership/
http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/aktiv-in-bayern/fit-for-partnership/
http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/aktiv-in-bayern/delegationsbesuche/
http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/aktiv-in-bayern/delegationsbesuche/
http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/aktiv-in-bayern/finanzierungshilfen/
http://www.stmwi.bayern.de/internationalisierung/aktiv-in-bayern/finanzierungshilfen/
http://www.auwi-bayern.del/
http://www.auwi-bayern.de/foerderung
http://www.go-international.de/
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INFORMATIONEN FÜR GESCHÄFTSREISEN  

 
Sowohl während der Vorbereitungen für Ihre Reise als auch während Ihres Aufenthalts im Ausland 
steht Ihnen die Deutsch-Französische Industrie- und Handelskammer mit ihrem Service gerne zur 
Verfügung. 
 

 

 Deutsch-Französische Industrie- und Handelskammer/ 

  La Chambre Franco-Allemande de Commerce et d'Industrie 
   18, rue Balard 
   F-75015 Paris 
   Tel.:    +33(0)1 40 58 35 35 
   Fax:    +33 (0)1 45 75 47 39 
   E-Mail:   info@francoallemand.com 
   Web :   www.frankreich.ahk.de 
  
 

 

  Verbindungsbüro Berlin 
   Haus der Deutschen Wirtschaft 
   Breite Str. 2910178 Berlin 
   Tel.: +49(0)30 20308 4600 
   Fax: +49(0)30 20308 4666 
 

 

Einreisebestimmungen 
Reisepass (ohne Visum). Bei einem Aufenthalt von nicht mehr als drei Monaten genügt ein 
gültiger deutschem Personalausweis oder der Reisepass. In Frankreich müssen Ausländer stets 
einen Identitätsausweis bei sich tragen. Frankreich hat das Schengener Abkommen unterzeichnet. 
Reisende, die mit einem Schengen-Visum nach Deutschland gekommen sind, können auch nach 
Frankreich problemlos einreisen. 
 

Do’s und Don’ts 
Akademische Titel sind in Frankreich nicht üblich. Auf Visitenkarten sollten kein „Dr.“ erscheinen. 
 
Der Franzose liebt es, nicht sofort zur Sache zu kommen, sondern zuerst Konversation zu 
machen. Er liebt es nicht, wenn man bei Sitzungen gleich kommentarlos zur Sache kommt, 
sondern liebt auch hier ein kurzes, persönliches Gespräch im Vorhinein. Ein persönliches 
Kennenlernen oder ein erstes Treffen bei einem Geschäftsessen ist für einen erfolgreichen 
Geschäftsverkehr in der Zukunft oft sehr hilfreich. Der Franzose ist sehr stolz auf sein Land und 
schätzt Komplimente über die landschaftlichen Schönheiten einzelner Regionen. Paris ist für ihn 
die schönste Stadt der Welt. 
 
Im Schriftverkehr sind Höflichkeitsfloskeln noch sehr gebräuchlich und gepflegte Sprache eine 
Voraussetzung. Unterlagen sollten daher in einem korrekten Französisch sein. Denken Sie daran, 
dass die beste Übersetzung immer von jemandem gemacht wird, der in seine eigene 
Muttersprache übersetzt. 
 
Schriftverkehr ist nur die Basis für den Informationsfluss. Der Franzose schätzt den direkten, 
persönlichen Kontakt, den mündlichen Informationsfluss. Daher sind Mailing-Aktionen ohne 
persönliches Nachfassen sehr oft erfolglos. 
 
Interne Sitzungen finden in französischen Unternehmen oft erst am frühen Abend statt. Bei 
Geschäftsterminen oder auch bei Einladungen zu Veranstaltungen, die am Abend geplant sind, ist 
darauf Rücksicht zu nehmen. 

mailto:info@francoallemand.com
http://www.francoallemand.com/
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Mehr dazu im Auslandsknigge im Außenwirtschaftsportal Bayern www.auwi-bayern.de → 
Länderinfos Frankreich. 
 

Anreise 
Es gibt sehr gute Flugverbindungen nach Frankreich, Paris (Roissy und Orly), Lyon und Nizza. 
Bitte beachten Sie die europäischen Sicherheitsvorschriften im Reiseverkehr. 
Seit Juni 2007 ist die Hochgeschwindigkeitsstrecke TGV Est zwischen Paris und Straßburg in 
Betrieb, die Fahrtzeit beträgt nunmehr 2h 20 min. Internet: www.bahn.de. 
 
Bei der Anreise mit dem Auto beachten Sie die Mautpflicht auf den französischen Autobahnen. 
Informationen zu den jeweils gültigen Mauttarifen der privaten, unterschiedlich tarifierenden 
Autobahnkonzessionäre kann man unter www.autoroutes.fr finden.  

 

Geschäftszeiten 
Büros: Montag bis Freitag 9.00 - 13.00 Uhr, 14.00 - 18.00 Uhr, im Norden und Osten auch 8.00 - 
13.00 Uhr, 14.00 - 17.00, oft auch durchgehend geöffnet. 
 
Banken, die am Samstag offen sind, bleiben montags geschlossen. Geschäfte und Warenhäuser 
sind auch am Samstag geöffnet, bleiben jedoch manchmal am Montag geschlossen. Allgemeine 
Öffnungszeiten: von 9.30 oder 10.00 Uhr durchgehend bis 19.00 Uhr. Ein- oder zweimal 
wöchentlich in einigen Warenhäusern so genannte „nocturnes“ bis 22.00 Uhr. 
Lebensmittelgeschäfte sind im Allgemeinen bis 20.00 oder 21.00 Uhr geöffnet (Montag Ruhetag, 
wenn Sonntagvormittag geöffnet), Familienbetriebe u.U. bis 22.00 Uhr, außerdem auch sonntags. 
In touristischen Zonen (PUC) können Geschäfte nach vorhergehender präfektoraler Festlegung 
(z.B. in Paris die Geschäfte auf der Prachtavenue Champs-Elysées) auch am Sonntag ganztägig 
geöffnet sein. 
 

Feiertage (einschließlich regionale Feiertage) 
1. Januar (Neujahrstag), Ostermontag, 1. Mai (Tag der Arbeit), 8. Mai (Waffenstillstand 1945), 
Christi Himmelfahrt, 14. Juli (Nationalfeiertag), 15. August (Maria Himmelfahrt), 1. November 
(Allerheiligen), 11. November (Waffenstillstand 1918),  
25. Dezember (Weihnachten). In Elsass-Lothringen sind auch der Karfreitag und der 26. 
Dezember (Stephanitag) gesetzliche Feiertage. 
 
Der Pfingstmontag stellt insofern einen Sonderfall dar, als er in Reaktion auf die Hitzewelle im 
Sommer 2003 vorübergehend kein gesetzlicher Feiertag war. Seit 2008 ist er wieder ein 
gesetzlicher Feiertag, wobei je nach firmeninterner Regelung Arbeitnehmer angehalten werden 
können, an dessen Stelle einen der Zeitausgleichstage (RTT-Tage) aus Solidaritätsgründen 
abzutreten. 
 

Notrufe 
Es empfiehlt sich insbesondere aufgrund der Tatsache, dass Geschäftsreisende meist mit Handys 
ausgestattet sind, den internationalen Notruf 112 zu benutzen. 
Notarzt: 15, Polizei: 17, Feuerwehr: 18 und 112 (europaweit), Maritimer Notruf: 1616, von Handys 
kann auch auf 911 angerufen werden. 
 

Maße und Gewichte 
Keine Unterschiede zu Deutschland. 
 

Strom 
220 V 

 

Trinkgeld 
Hier ist die Praxis uneinheitlich: In Restaurants und Kaffeehäusern wird ein Bedienungszuschlag in 
Höhe von 15% üblicherweise bereits in die Rechnung eingesetzt („service compris“); trotzdem ist 
es üblich, den Restbetrag aufzurunden bzw. ein kleines Trinkgeld zu geben. Ist das Trinkgeld nicht 

http://www.auwi-bayern.de/
http://www.bahn.de/
http://www.autoroutes.fr/
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inbegriffen (Fragen durchaus üblich) sind ca. 10% bis 15% üblich (Friseur, Taxi, Platzanweiser, 
etc.). 
 
In der Mehrzahl der Hotels und Restaurants werden Bedienungszuschlag (Service) und Taxen in 
den Preis (häufig auch das Frühstück) mit eingerechnet. Man lässt nur Trinkgeld für das 
Dienstpersonal liegen. 

 

Post- und Telefon 
Normalbrief und Postkarten nach Deutschland: EUR 0,70; Telefongebühr (Vorwahl nach 
Frankreich von Deutschland: +33, von Frankreich nach Deutschland: +49) seit der Liberalisierung 
des Telekommarktes abhängig vom Anbieter. 
 

Postlaufzeit von und nach Deutschland  
Etwa 2 bis 5 Tage. 

 

Durchschnittliche Aufenthaltskosten pro Tag 
Zwischen 250 bis 300 EUR. Bei großen internationalen Messen oder anderen 
Großveranstaltungen steigen die Hotelzimmerpreise mit der Bedeutung der Veranstaltung. 
 

Zeitverschiebung 
MEZ, MESZ  

 

Lokales Reisebüro 
 

 APVF- Visit Europe SA  
 44 Rue Alexandre Dumas  
 F-75011 Paris  
 Tel.:    +33 1 44 82 29 39   
 Fax:   +33 1 44 82 83 39 
 E-Mail:  reinhard.scheidl@visiteurope.fr  
 Web:  www.visiteurope.fr  
 

 

Dolmetschdienst 

Die Deutsch-Französische Industrie- und Handelskammer in Paris www.francoallemand.com. 
vermitteln ggf. Dolmetsch- und Übersetzungsdienste. Infos auch bei der weltweiten 
Dolmetscherdatenbank www.aiic.net/database/ . 

 

Lokale Verkehrsmittel 
Frankreichs Städte verfügen über ausgezeichnete Verkehrsmittel: Metro, Tramway, Bus und Taxis 
in ausreichender Zahl. Der innerfranzösische Bahnverkehr ist gut ausgebaut, die 
Hochgeschwindigkeitszüge TGV verbinden die wichtigsten Städte Frankreichs in kurzer Zeit mit 
Paris. 
 

Kfz-Bestimmungen 
Bei Autofahrten sind der deutsche Führerschein und der Zulassungsschein mitzuführen. Die 
Mitnahme der grünen Versicherungskarte ist empfehlenswert. In den Städten gilt in der Regel 50.  
In der näheren Umgebung von Schulen gilt durchgehend ein Tempolimit von 30 km/h, das oft 
schlecht beschildert ist. Maximaler Alkoholgehalt im Blut: 0,5 Promille. 
 

Devisenvorschriften 
Siehe Kapitel Devisenrecht. Vorsicht Deklarationspflicht beim Transport von Barmitteln oder 
diesen entsprechenden Wertpapieren im Wert von mehr als 10.000 EUR, wenn diese von 
Privatpersonen transportiert werden. 

mailto:reinhard.scheidl@visiteurope.fr
http://www.visiteurope.fr/
http://www.francoallemand.com/
http://www.aiic.net/database/
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Zollvorschriften (Reisegepäck, Musterkollektion) 
Für Waren, die für den persönlichen Gebrauch bestimmt sind, gibt es bei der Einreise aus einem 
EU-Land keine Beschränkungen mehr. Für folgende Produkte gibt es allerdings Richtwerte, die im 
Normalfall nicht überschritten werden dürfen: 800 Zigaretten oder 400 Zigarillos oder 200 Zigarren 
oder 1 kg Tabak, 10 l hochprozentiger Alkohol (> 22 %) oder 20 l Spirituosen (Alkoholgehalt < 22 
%), 90 l Wein (davon 60 l Schaumwein), 110 l Bier. 
 
Bei der Einfuhr aus einem Nicht-EU-Land gelten folgende Beschränkungen: 200 Zigaretten oder 
100 Zigarillos oder 50 Zigarren oder 250 g Tabak, 1 l hochprozentiger Alkohol (> 22 %) oder 2 l  
Spirituosen (Alkoholgehalt < 22 %), 2 l Wein, 16 l Bier, 50 ml Parfum, 250 ml Eau de Toilette, 
andere Artikel bis zu einem Maximalwert von EUR 175 aus Drittländern bzw. aus Duty-Free-
Läden. Ab diesen Beträgen ist Mehrwertsteuer und evtl. Verbrauchssteuer bzw. aus Drittländern 
auch Zoll zu bezahlen (siehe Abschnitt Zollregime). 

 

Impfungen 
Bei der Einreise aus einem anderen EU-Mitgliedsstaat sind keine Impfungen vorgeschrieben. 
 

Sonstiges Wissenswertes 
Der Monat August ist für Geschäftsreisen weiterhin ungünstig, aber meist schon ab dem 14. Juli, 
dem franz. Nationalfeiertag, nicht sehr Ziel führend. 
 

WICHTIGE ADRESSEN 
 

 

 Französische Botschaft in Deutschland  
 Botschaft der Französischen Republik 

 Pariser Platz 5 
 10117 Berlin 
 Tel.: 030-590 0390 00 
 Fax: 030-590 0391 10 
 Web: www.botschaft-frankreich.de 
 
  

 

  Konsulate in Bayern 
  Generalkonsulat der Französischen Republik 

 Heimeranstraße 31 
  80339 München 
  Tel.  089-41 94 11 0 
 Fax: 089-41 94 11 23 
 E-Mail: info@consulfrance-munich.org 
 
 

Wirtschafts- und Handelsabteilungen der Französischen Botschaft  
Für französische Unternehmen, die ihre Produkte oder Dienstleistungen auf dem deutschen Markt 

absetzen oder sich in Deutschland ansiedeln wollen, ist die Wirtschaftsabteilung Düsseldorf 
zuständig 
 

 

 Wirtschafts- und Handelsabteilung Düsseldorf 
 Königsallee 53 
 40212 Düsseldorf 
 Tel.: 0211 300 41 0 
 E-Mail: dusseldorf@missioneco.org  
 Web: www.firmafrankreich.de 
 

http://www.botschaft-frankreich.de/
mailto:info@consulfrance-munich.org
mailto:dusseldorf@missioneco.org
http://www.firmafrankreich.de/
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Aufgabe der Wirtschafts- und Handelsabteilung in Berlin ist es, die Regierung und die 
Verwaltung Frankreichs über das handelspolitische Umfeld der deutsch-französischen 
Beziehungen zu informieren: 
 

 

 Französische Botschaft 
 Wirtschafts- und Handelsabteilung  
 Pariser Platz 5 
 10117 Berlin 
 Tel.: 030 590 09 94 00 
 Fax:  030 590 03 94 31 
 Web: http://www.ambafrance-de.org/Finanz-und-Wirtschaftsabteilung 
 
 

 

 Deutsche Botschaft in Frankreich 
 Rue Marbeau 24 
 75116 Paris 
 Tel.: +33-1 53 8345 00 
 Fax: +33-1 40 6793 53 
 E-Mail: info@paris.diplo.de  
 Web : www.paris.diplo.de  
 

 
  

 Generalkonsulat der Bundesrepublik Deutschland 
 6 Quai Mullenheim 
 67000 Straßburg 
 Tel.: +33-3 88 246 700 
 Fax: +33-3 88 7579 82 
 Web: www.strassburg.diplo.de 
 
 
 
 Generalkonsulat der Bundesrepublik Deutschland 
 377, Boulevard du Président Wilson 
 F-33200 Bordeaux-Caudéran 
 Tel.: +33-5 5617 12 22 
 Fax: +33-5 5642 32 65 
 Web: www.bordeaux.diplo.de 
  

 

 
 Generalkonsulat der Bundesrepublik Deutschland 
 338, Avenue du Prado 
 F-13295 Marseille Cedex 8 
 Tel.: +33-4 9116 75 20 
 Fax: +33-4 9116 75 28 
 Web: www.marseille.diplo.de  
 

 

 

 

 

 

http://www.ambafrance-de.org/Finanz-und-Wirtschaftsabteilung
mailto:info@paris.diplo.de
http://www.paris.diplo.de/
http://www.strassburg.diplo.de/
http://www.bordeaux.diplo.de/
http://www.marseille.diplo.de/
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 Generalkonsulat der Bundesrepublik Deutschland 
 33, Boulevard des Belges, 
 F- 69458 Lyon 06. 
 Tel.: +33-4 7269 98 98 
 Fax: +33-4 7243 06 94 
 Web: www.lyon.diplo.de 
 
 

 

 Österreichische Botschaft  
 Ambassade d’Autriche en France 
 6 Rue Fabert, 
 F-75007 Paris 
 Tel.: +33-1 40633063 
 Fax: +33-1 45556365 
 E-Mail: paris-ob@bmaa.gv.at 
 Web: www.amb-autriche.fr 
 
 

 

 Schweizerische Botschaft 
 Ambassade de Suisse 
 142, rue de Grenelle 
 F-75007 Paris 
 Tel.: +33-1 49 5567 00 
 Fax: +33-1 49 5567 67 
 E-Mail: par.vertretung@eda.admin.ch  
 Web: www.eda.admin.ch/paris 
  

 

Banken 

 

 Bayerische Landesbank Girozentrale  
 Niederlassung Paris 
 8, Avenue Delcassé 
 75008 Paris, Frankreich 
 Tel.:   0033-1-44211400 
 Fax:   0033-1-44211444  

 

 

  

 Commerzbank AG  
 Niederlassung Paris 
 23, rue de la Paix 
 75002 Paris, Frankreich 
 Tel.:   0033-1-44941700 Zentrale 
 Tel.:   0033-1-44941780 International 
 Fax:   0033-1-44941800 Zentrale 
 Fax:   0033-1-44941833 International 
 E-Mail:  international.department@commerzbank.fr 
 Web:   www.commerzbank.com 

 

 
 
 

http://www.lyon.diplo.de/
mailto:paris-ob@bmaa.gv.at
http://www.amb-autriche.fr/
mailto:par.vertretung@eda.admin.ch
http://www.eda.admin.ch/paris
mailto:international.department@commerzbank.fr
http://www.commerzbank.com/
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 Deutsche Bank AG  
 Niederlassung Paris 
 3, Avenue de Friedland 
 75378 Paris Cedex 08, Frankreich 
 Tel.:    0033-1-44956400 
 Fax:   0033-1-53750701 + 53750707 + 53750709 

 

 
 

 Deutsche Hypo  
 4, place Vendôme 
 75001 Paris, Frankreich 
 Tel.:    0033-1-44508888 
 Fax:   0033-1-44508805 

 

 

 

 Westdeutsche Landesbank France  
 6, Rue Lamennais 
 75008 Paris, Frankreich 
 Tel.:    0033-1-40757500 
 Fax:   0033-1-45638091 
 (vormals Banque Franco-Allemande S.A.) 

 

 

Fluglinien 

 

 Lufthansa Paris  
 Agence Star Alliance / Lufthansa L'agence Star Alliance  
 est fermée, veuillez contacter l'aéroport CDG 
 Tel.:    0 892 231 690* 

   

 Air Berlin  
 www.airberlin.com  

 
 

 

 

Hotels 
Frankreich verfügt über ausgezeichnete Hotels in allen Preisklassen. Der durchschnittliche 
Hotelzimmerpreis ist aber bedeutend höher als in Deutschland. Insbesondere in Paris gibt es 
während Großveranstaltungen sportlicher und kultureller Art, aber auch bei vielen wichtigen 
internationalen Messen unterschiedliche Zimmerpreisgestaltung. Die Preise variieren wie bei den 
Fluggesellschaften je nach Bedarf auch auf Tagesbasis. 

 

 

 K+K Hotel Cayré **** 
 4, bd. Raspail 
 75007 Paris, Frankreich 
  Tel.:   +33 1 45 44 38 88  
 Fax:   +33 1 45 44 98 13  
 E-Mail:  reservations@kkhotels.fr   
 Web:    www.kkhotels.com   
 
 
 

http://www.airberlin.com/
mailto:reservations@kkhotels.fr
http://www.kkhotels.com/
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 Hidden Hotel **** 
 28, rue de l’Arc de Triomphe 
 F-75017 Paris 

 Tel. :    +33 1 40 55 03 57 

 Fax :   +33 1 45 74 45 87 

 E-Mail : direction@hidden-hotel.com  

 Web:   www.hidden-hotel.com/de/ 
 
 
 

 Hotel Best Western Au Trocadero *** 
 3, av. Raymond Poincaré  
 75116 Paris, Frankreich 
 Tel.:   +33 1 47 27 33 30  
 Fax:   +33 1 47 27 80 85  
 E-Mail:  info@hotelautrocadero.com  
 Web:  www.hotelautrocadero.de/hotel.php  
 
 
 
 
 

 

 Concortel *** 
 21, rue Pasquier 
 75008 Paris, Frankreich 
 Tel.:   +33 1 42 65 45 44  
 Fax:   +33 1 42 65 18 33  
 E-Mail:  concortel@wanadoo.fr  
 Web:  www.hotelconcortel.com  

 

 

Ärzte 
 

 Dr. Pierre Adler 
 118 Avenue du Général Leclerc 
 75014 Paris, Frankreich 
 Tel.:   +33 1 45 42 71 09 
 Allgemeinmedizin 

 
 

 

 Dr. Anwar Mirza 
 6 Rue Lallier 
 F-75009 Paris 
 Tel. :  +33 1 45 26 59 69 
 Allgemeinmedizin 
 
 
 

 Dr. Oliver Proisl 
 118 Boulevard Diderot 
 F-75012 Paris 
 Tel.:  +33 1 43 42 00 38 
 Fax:  +33 1 43 41 94 89 
 E-Mail:  proisloliver@wanadoo.fr  
 Allgemeinmedizin 

mailto:direction@hidden-hotel.com
http://www.hidden-hotel.com/de/
mailto:info@hotelautrocadero.com
http://www.hotelautrocadero.de/hotel.php
mailto:concortel@wanadoo.fr
http://www.hotelconcortel.com/
mailto:proisloliver@wanadoo.fr
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 Dr. Pascal Cauchois 
 94 Bd. de la Tour Maubourg 
 F-75007 Paris 
 Tel.:  +33 1 45 51 29 72 
 Hals-, Nasen- und Ohrenarzt 
 

 
  

 Dr. Julia Klockemann 
 6 Avenue Mac-Mahon 
 F-75017 Paris 
 Tel.: +33 1 43 80 27 92 
 Zahnärztin, Deutsche 
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LINKS 

Frankreich Link 

Die offizielle Webseite Frankreichs http://www.france.fr  

Wirtschaftsinformationen Link 

Öffentliche Ausschreibungsdatenbank 
BOAMP 

http://www.boamp.fr/  

IHK Paris (CCIP) http://www.ccip.fr/  
Unternehmerverband Medef http://www.medef.com/  
Franz. Zoll http://www.douane.gouv.fr/  
Franz. Außenhandelsorganisation http://businessfrance.fr 
Franz. Nationalbank http://www.banque-france.fr/  
Stat. Bundesamt INSEE http://www.insee.fr/  
Finanzamt http://www.impots.gouv.fr/ 
Handelsregister http://www.infogreffe.fr 
Die Börse http://www.boursedeparis.fr/ 
Pariser Fachmessen http://www.salonsparis.ccip.fr/  
Überprüfung von UstD-Nummern http://impots-service.net/  
Wirtschaftszeitung Les Echos http://www.lesechos.fr/  
Wirtschaftszeitung La Tribune http://www.latribune.fr  
Tageszeitung Le Monde http://www.lemonde.fr/  
Tageszeitung Le Figaro http://www.lefigaro.fr/  

Rechtsinformationen Link 

Franz. Rechtsdatenbank http://www.legifrance.gouv.fr/  
Franz. Normen http://www.afnor.org/  
Datenschutzbehörde http://www.cnil.fr/  
Glücksspielbehörde http://www.arjel.fr/   
Normen http://www.afnor.fr  

Ministerien Link 

Regierung + Ministerien http://www.gouvernement.fr 
Nationalrat  http://www.assemblee-nationale.fr/  
Senat http://www.senat.fr/  
Öffentlicher Dienst http://www.service-public.fr  
On line Formulare http://www.service-public.fr  

Diverses Link 

Frankreichtourismus http://www.tourisme.fr/  
Paris Tourist Office http://www.parisinfo.com/  
Hoteldirectory http://www.hotels-paris.fr  
Taxis Bleus http://www.taxis-bleus.com/  
Taxis G7 http://www.taxisg7.fr/  
Verkehrsinformationen für Lkw http://www.bison-fute.equipement.gouv.fr  
Yellow Pages http://www.pagesjaunes.fr/  
 

http://www.france.fr/
http://www.boamp.fr/
http://www.ccip.fr/
http://www.medef.com/
http://www.douane.gouv.fr/
http://businessfrance.fr/
http://www.banque-france.fr/
http://www.insee.fr/
http://www.impots.gouv.fr/
http://www.infogreffe.fr/
http://www.boursedeparis.fr/
http://www.salonsparis.ccip.fr/
http://impots-service.net/TVA-numero-intracommunautaire/ec.europa.eu/taxation_customs/vies/langc36b.html
http://www.lesechos.fr/
http://www.latribune.fr/
http://www.lemonde.fr/
http://www.lefigaro.fr/
http://www.legifrance.gouv.fr/
http://www.afnor.org/
http://www.cnil.fr/
http://www.arjel.fr/
http://www.afnor.fr/
http://www.gouvernement.fr/
http://www.assemblee-nationale.fr/
http://www.senat.fr/
http://www.service-public.fr/
http://www.service-public.fr/formulaires/
http://www.tourisme.fr/
http://www.parisinfo.com/
http://www.hotels-paris.fr/
http://www.taxis-bleus.com/
http://www.taxisg7.fr/
http://www.bison-fute.equipement.gouv.fr/diri/Accueil.do
http://www.pagesjaunes.fr/

